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Die wirthſchaftliche Gemeinſchaft.
„Jm rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenbezirke iſt, ſo heißt es in einer

unter obigem Titel erſchienenen Schrift, das Händlerthum einer der
ſchlimmſten Krebsſchäden der Jnduſtrie; arm gewordene Gewerke und
reich gewordene Kohlenhändler ſind ein häufig vorkommendes charak
teriſtiſches Zeichen der dortigen Städte. In Oberſchleſten haben zwei
Berliner jüdiſche Händler faſt den ganzen Kohlenhandel an ſich ge
bracht ſogar die Staatsgruben laſſen ihrer Förderung durch deren Hände gehen. An der Saar hatten vor 20 Jahren
die Händler den Alleinverkauf der Kohlen in der Hand. Sie waren
nahe da das Monopol an ſich zu bringen, bis es im letztenAugenblick den rück Bemahn des Berghauptmanns
Serlo gelang, unter Anfeindengen der Händler, welche
Heer perſönlich bei dem Miniſter gegen den verhaßten

ann vorſtellilg wurden eine Verkaufsſtelle für die
ſelbſtgeförderten Kohlen zu entrichten und mit den uchern ſelbſt
wieder direkte Verbindungen anzubahnen. d der Eiſeninduſtrie liegt
es entſchieden beſſer. Das Sehr geht faſt ganz du indler

nd, aber das Roheiſen und Walzeiſengeſchäft, der ganze Eiſenbahn
darf wird direkt zwiſchen Herſteller und Verbraucher abgewickelt.

Die Entwicklung der Textilinduſtrie geht nach einer etwas audern Rich
Bei dem Uebergange zu Maſchineninduſtrie und bei der Anlage von

iken wurden zunächſt die Händler, ſoweit die Bezüge vou Nohſtoffen in
I kamen, zurückgedrängt, aber ſie ſiegten vollſtändig nach der
eite der verarbeiteken Stoffe; der Abſatz in fertigen oder halb

fertigen Waaren äuft durch meiſt jüdiſche Händlerhände.“
Gegen dieſe ſteigende wirthſchaftliche Ueberwucherung des

Handels, gegen ſeine Unterdrückung der produktiven Stände
und ſeine politiſche Macht, welche immer wieder auch wirth
ſchaftlich arg t, ſind von der Induſtrie die Kartelle be
nutzt worden. Die Landwirthſchaft wird ähnliche Organiſationen
nicht entbehren können. Ein Kapitel der Broſchüre über
Eiſenbahn und Kanalfragen weiſt nach, daß auch hier Land
hart und Jnduſtrie, Oſt und Weſt des preußiſchen
Staats dieſelben Jntereſſen haben. Die Handelsverträge er
fahren eine Beurtheilung vom Standpunkte der Jnduſtrie,
welche von den meiſten Konſervativen des Oſtens getheilt
werden wird. Ueberhaupt enthält die M an verſchiedenen
Stellen recht deutliche Abſagen an den Liberalismus. Rechtbeachtenswerth erſcheint uns ſolaende Stelle

„Nichts hat der Induſtrie mehr geſchadet, als ihre anſcheinen
ſelbſtverſtändlich gewordene Verbindung mit dem Liberalismus. Die
u Grunde liegenden Peweggrän d welche aus der wirthſchaftlichenEntwicklung hervorgehen, wollen wir nicht verkennen. Die konſervative

Partei hat bis in die neueſte Zeit hinein zu wenig Ve
die Bedürfniſſe der Induſtrie g t i wäre doch nicht.
geweſen, durch eine mehr dem Geſetz der Trägheit folgend n
die liberale Doktrin vom Vater auf den Sohn zu vererben und noch
bis heute ſich der gewöhnlichen Schlagwörter aus den vierziger Jahren
u bedienen. Noch heute wird in den liberalen Vlättern Weſtdeutſch
nds, deren Hauptſtütze die Induſtrie iſt, mit den Schlagwörtern
Junker und Pfaffen“, „Nimmerſatte Agrarier“ u. ſ. w. aufsVerſchwenderiſchſte gearbeitet. Dieſe Macht der Gewohnheit hat

u einem bornirten Widerſinn alle Ziele und Wünſche
er Landwirthſchaft verleitet, ſie hat zu ge gebracht, daß

man das Agrarierthum vom Geſichtspunkt politiſcher Doktrin
und den Antiſemitismus nur vom Standpunkt religiöſer Unduld-
ſamkeit beurtheilt. Man kann es den Konſervativen nicht ver
Ubeln, wenn ſie nach den Reden der Herren Hammacher, Oechelhäuſer
und Fraktionsgenoſſen, hinter denen ja die Kohlen, Eiſen und Textil
a ſtehen ſoll, und nach der Art der weſtdeutſchen Blätter die

duſtrie behandelten. Der Riß, der durch dieſe Taktloſigkeit ge
palfen wurde, iſt bis heute noch nicht geſchloſſen. Die enge Ver

indung der Induſtrie mit dem Liberalismus führte zu einem etwas
unüberlegten Hineinſtürzen in den „Kulturkampf“. Der Ultra
montanismus quittirte dafür, indem er gegen die Großinduſtrie die
Arbeiter aufbrachte und P damit den Boden entzog.“

Daß weite Kreiſe der Jnduſtrie te nicht mehr auf das
liberale Programm eingeſchworen ſind, erſehen wir auch aus

rſtändniß für

dem glänzend geſchriebenen Kapitel über die Währungsfrage,
weches manchem blinden r der Goldwährung zu denken
geben wird, obgleich es auch alle Bimetalliſten nicht befriedigen
dürfte. Uuabhängig und vorurtheilsfrei nach allen Seiten hin,
das iſt der Charakter dieſer Broſchüre, die einer beſonderen
Empfehlung kaum bedarf. Sie wird ihren Weg durch ſich ſelb
machen und zur Klärung unſerer Volks wirthſchaftlichen un
politiſchen Zuſtände nicht wenig beitragen.

Dentſches Reich.
Dem Vernehmen n ſind Verhandlungen wegen einer

völligen Ausſöhnung des Fürſten Bismarck mit des Kaiſer
eingeleitet worden. Die am Freitag erfolgte Ankunft des Grafen
Herbert Bismarck und des Grafen Rantzau in Kiſſingen wird
damit in Zuſammenhang gebracht. Die Abreiſe des Fürſten
erfolgt im Laufe dieſer Woche.

Der „Rhein. Kurier“ meldet aus Kiſſingen: Vor vier Wochen
erkrankte Fürſt Bismarck an Jschias unbedenklich, bis ſich plötzlich
Schüttelfroſt und Lungenentzündung einſtellten, über deren Gefähr
lichkeit weder der Fürſt noch die Fürſtin die Wahrheit erfahren ſoilten,
weshalb auch Mittheilungen an die Preſſe unterblieben, die ſich Fürſt
Bismarck vorleſen ließ. Demgegenüber wird nach dem D. B. H.
aus zuverläſſigſter Quelle verſichert, daß Fürſt Bismarck nicht an einer
Lungenentzündung erkrankt war. Gürtelroſe wie Geſichtsſchmerz
ſeien jetzt völlig überwunden. Der Fürſt kräftige ſich wieder und
fahre täglich etwa 1 Stunden aus.

Der Berufung der neuen Staatsſekretärs des Reichs-

ehe Poſadowski, ſind ſehr u Verandlungen voraufgegangen, bei denen, wie aus den beſtehenden
ſich von u ergiebt, der preußiſche Finanzminiſter

im Vordergrunde ſtand. Graf Poſadowski hat ſich zur Ueber
nahme ſeines jetzigen Poſtens keineswegs leicht bereit finden
laſſen. Wenn dies ſchließlich geſchah, ſo iſt, wie Unterrichtete
verſichern, zuvor ein vollſtändiges Finanzprogramm als Vor-
bedingung vereinbart worden. An der Hand dieſer Thatſachen
wird man unſchwer beurtheilen können, daß Meldungen von
angeblich bereits hervorgetretenen Meinungsverſchiedenheiten
wiſchen dem preußiſchen Finanzminiſter und dem Staatsſekretär
es Reichsſchatzamts völlig grundlos ſind.

In Eſchwege-Schmalkalden ſtellen die Freikonſervativen den
bisherigen Vertreter von Chriſten wieder auf.

Auf Veranlaſſung der Normalaichungskom miſſion
ſind die Mitglieder des deutſchen Handelstages vom Präſidium
erſucht worden, ſich gutachtlich über die Einführung einer einheitlichen

Kilogramm zu äußern für
ſie u. A. üsdrü her Hektokilogramm in Vor

ſchlag gebracht ſind.
Ueber die neue Uniformirung der Landwehr und des Land-

d wird aus Berlin berichtet: Die Litewka, der nach Art der
luſe geſchnittene Tuchrock (der für Landſturm weiter und zum
eberziehen über den Civilanzug geeignet iſt) wird, ſowohl von der

Landwehr- als der Landſturm anterie getragen, von erſterer mit
der Nummer auf der Schulterklappe, von letzterer auf den Hragen
platten. Beide tragen auch ſtatt des Helmes die Wachstuchmütze.
Bei der Artillerie und den Pionieren tragen nur die Land
turmformationen die Litewka und die Wachstuüchmütze, die Uebrigen

ben Waffenrock und Helm. Landſturm der n iſt
noch nicht vollſtändig mit Uniformirung ausgeſtattet; b hin wirddie Ausrüſtung mit Felde Armbinde bei im üebrigen bürger

licher Kleidung, von der nur die Hoſen mit rother Schnur beſetzt
werden, bewirkt. Alle und Landwehrformationen haben
vor der Kopfbedeckung ein Landwehrkreuz von weißem, die Land
turmformationen von gelbem Metall, Durchweg wird bei Reſerve,ndwehr und Landſturn ormationen der fanterie ſchwarzes

eug getragen. Die ReſerveZnfanterieregimenter der Garde
korps tragen die Uniform der entſprechend benannten Garde Infanterie
regimenter (ohne Namenszug), ſchwarzes Lederzeug und am Helm
den GardeLandwehrAdler.

Jn einer Verfügung des Miniſters der öffentlichen
Arbeiten vom 12. September an die Königlichen Eiſenbahn
Direktionen wird darauf hingewieſen, daß die Unterbringung
der Reiſenden in den Durchgangs-(D) Zügen auf Zwiſchen
ſtationen ſich nicht immer mit der den Intereſſen des Betriebes
und des Verkehrs entſprechenden Leichtigkeit und Schnelligkeit
vollzieht. Es ſei nothwendig, daß die Fahrbeamten
und Schaffner) ſich in genauer Kenntniß der verfügbaren Plätze
ihrer Wagen erhalten, um zugehenden Reiſenden ſogleich vom
Bahnſteig aus diejenigen Wagen bezeichnen zu können, in welchendie gewünſchten Plage (Nichtraucher oder RNaucher) frei ſind,

und daß ſie bei dem Aufſuchen der Plätze mit Zuvorkommen-
heit, Umſicht und Gewandtheit die Reiſenden unterſtützen. Bei
dem Einlaufen in Zwiſchenſtationen, namentlich in ſolche, auf
welchen ein erheblicher Zu und Abgang von Reiſenden er
wartet wird, ſei in höflicher Weiſe dafür Sorge zu tragen, daß
die Seitengänge der Wagen für ein und ausſteigende Reiſende
ſrei gemacht und die etwa während der Fahrt vorübergehend
beſetzten Klappſitze geräumt werden.

Zeitungsſchau.

Jn der „Kreuzzeitung“ leſen wir:
„Es hat eine Zeit gegeben, wo man den Verhandlungen derAntiſemiten, ſoweit ſie ß gegen die Konſervativen wendeten, mit

Gleichgültigkeit, die manchmal vielleicht auch mit etwas Hohn ge
miſcht war, gegenüberſtehen konnte. Man hatte ſich daran gewöhnt,
daß die Wortführer zwar den Mund ſehr voll nahmen, daß aber auf
ihre Worte niemals die Thaten folgten. Dieſes Gefühl hatte ſo
lange ſeine Berechtigung, als die Antiſemiten bei den Wahlen ihre
Kraft vorzugsweiſe gegenüber dem Liberalismus auf die Probe ſtellten
und hier faſt immer Mißerfolge zu verzeichnen hatten. Das Blatt
hat ſich jedoch vor einem Jahre gewendet. Die Antiſemiten haben
ihre Agitation in Wahlkreiſe getragen, die als alter Beſitzſtand der
Konſervativen gelten, und ſie haben gerade hier überraſchende Erfolge
erzielt. Darüber, daß die Antiſemiten noch weitere Wahlſiege auf
Koſten der Konſervativen erwarten, laſſen die Verhandlungen des
Antiſemitentags keinen Zweifel aufkommen. Ein Stettiner Geiſtlicher
bemerkte, daß alle hinterpommerſchen Kreiſe für den Antiſemitismus
reif ſeien und bei den nächſten Wahlen vorausſichtlich den Kon
ſervativen würden entriſſen werden. Wir müſſen uns ſchon jetzt mit
dem Gedanken vertraut machen, daß die konſervative Partei bei den
nächſten Reichstagswahlen ihre hinterpommerſchen Sitze mit allem
Rachdruck gegen die Antiſemiten zu vertheidigen haben wird. Diekonſervative Partei wird ſich darauf gefaßt machen müſſen, demnächſt
nicht nur gegen die revolutionäre, ſondern auch gegen die antiſemitiſche
Demagogie einen ſcharfen und umfaſſenden Kampf zu führen.“

Zu den neuen Steuervorlagen erfährt die
„Berl. Börſen-Zeitung:“

„Soeben verlautet, daß man regierungsſeitig einſteht die in
Frage kommenden Jntereſſentenkreiſe beruhigen zu müſſen, daß man
daher in Bälde einer amtlichen Publikation wenigſtens der Grund-
züge der künftigen Steuervorlagen entgegenſehen darf. Man wundert
ſich übrigens in Regierungskreiſen daß bei den öffentlichen Erörte
rungen über die zu gewärtigenden Steuern der wichspolitiſchen Be
deutung der Sache ſo wenig Rechnung getragen wird. Der Ausbau
des Steuerſyſtems von 1878, wie er beabſichtigt iſt, dient in erſterLinie der Michopolitit, d. h. er ſtellt eine innere deutſche Reichs
politik wieder her, die wir ſeit 1890 eigentlich verloren haben, indem
er den Einzelſtaaten nachhaltige Garantien gewährt, gegen eine all
mähliche finanzielle und damit politiſche Aufſaugung durch das Reich.
Und dieſer Geſichtspunkt erſcheint doch ungleich wichtiger als die
Frage, was und wie beſteuert werden ſoll.“

Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ ſchreibt:
Bei den Erörterungen über die Reichsſteuerfrage tritt unſeres

Erachtens der gro* Geſichtspunkt einer grundſätzlichen und ſyſtema
tiſchen Reform viel zu ſehr in den Hintergrund gegen die Erwägungen,
wie dem augenblicklichen, hauptſächlich durch die neuen Militärkoſten
veranlaßten Mehrbedürfniß abzuhelfen ſein möge. Es kann nicht

Am Kaiſerhofe zu Berlin.
Von Paul Lindenberg.

(Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

Mit dem Arbeitszimmer ſchließen die eigentlichen Wohn
räume des Kaiſers ab, und der benachbarte r jetzt zu
kleinen Feſtlichkeiten benutzt, bildet das Bindeglied zwiſchen den
Gemächern des Kaiſers und der Kaiſerin, und zwar gelangen
wir mittels eines ſchmalen und kurzen, von drei flachen Kreuz
gewölben überſpannten Durchgangs, der in einer Niſche einen
anmuthigen, von UechtritzSteinkirch modellirten Springbrunnen
enthält, zunächſt in den Salon der Kaiſerin. 9 a ednkeg
8 paneele umziehen unten das Gemach, darüber ſpannt ſich
eine reſedagrüne Seidendamaſttapete bis zu der reichvergoldeten,
in ihren Ecken mit Allegorien der weiblichen Tugenden und in
ihrer Mitte mit dem Einzug des Frühlings i Decke
auf; an den Wänden erblicken wir drei köſtliche Watteaus,
deren einer den geh einer Geſellſchaft von Herren und
Damen zur Einſchiffuug nach dem Lande der Giückſeligkeit
ſchildert, die beiden anderen aber das Jnnere eines Kunſtladens
wiedergeben. Die Gemälde ſind noch vom Großen Friedri
erworben worden, der für ſie im ganzen kaum zwanzigtauſen
i bezahlt haben dürfte, während ſie heute über eine

illion werth ſind.
An dieſes Gemach ſon ſich das Wohnzimmer des Kaiſer

paars mit ſchweren a aumpaneelen, mit n Seiden
tapeten und großem ſchwarzmarmornem n; das Decken

lde mit ſpielenden Kinderfiguren, welche die blumenſpendende
ra umgeben, rührt noch von Bernhard Rohde behi auch die

rigen Bilder entſtammen meiſt dem vorigen Jahrhundert, ſo
das von Tiſchbein gemalte lebensgro niß der Königin
Luiſe, von bezauberndem Liebreiz, Porträt der Gemahlindes en r Richter dehehlc ſt be Nee
immer der r deſſen eine wand faſt völlig durch
das von Len lebensgro des Kaiſers inKüraſſier Uniform bedeckt wird rothe Marmorſtuckflächen unter

brechen die ſattblauen Seidentapeten, von denen mancherlei Oel
und Paſtellbilder von Milgliedern des königlichen Hauſes herab
ſchauen. Jn Niſchen ſtehen, wie in den beiden vorgenannten
Gemächern, auf ſchlanken Säulen neben leuchtenden Marmor-
e koſtbare alte chineſiſche Blumengefäße, ſtets gefüllt bei

nweſenheit der Kaiſerin mit den duftenden Kindern Floras;
um mehrere r ſchlingen 3 kunſtvolle Bronzeblumen, ausdenen am Aben e icht hervorleuchtet. Jn der Nähe
des einen Fenſters hat der zierlich in Nußbaum gearbeitete
Schreibtiſch ſeine Aufſtellung gefunden, und in ſeiner unmittel
baren Nähe ſteht eine Staffelei mit dem von Lenbach ſtizzirten
Paſtellbild der Königin Margherita von Jtalien.

Aus dieſem Gemach tritt man in das luftige Schlafzimmer
des Kaiſerpaares; die Möbel ſind einfach, in hellem Ton, dieWände der dem graugrünen Paneel mit großblumiger Cre

tonne bekleidet und mit mancherlei von unſerm Kaiſer und
r iedrich gemalten Bildern ſowie andern ErinnerungenD eſuche her Freunde geſchmückt; das nebenan liegende

oiletten u immer der Kaiſerin hat ſeinen vornehmſten
ichen, buntfarbigen Täfeleien der König-

lichen Porze a v erhalten; von hier führt eine
Wendel in die Wohnung kaiſerlichen Prinzen, von
denen der mit ſeinem Gouverneur eine eigne kleine
ſern aus Schlaf und Toilettenzimmer beſtehend,
innehat.

arallel mm den a der d mit den
n loßhofe zu gehend, liegen eJltecher ne ü mit darauf

en chin llanen und in die Holzvertäfelung
la Portäts rragender Regenten, ſowie

Die
e T lungsvollen ration fünfre alte bens t enen Bee Gemalerf

verwandt, während die Decke von modernen ern ausge
malt wurde. Die Möbel, deren Koſten ſich auf hundert
tauſend Thaler belaufen, richten ſich ſtreng nach dem Stil-

charakter des Gemachs; das gewaltige Büffet iſt auf das künſt-
leriſchſte geſchnitzt und ſpiegelt ſich mit ſeinen Prunkgefäßen
und Vaſen in dem großen, gegenüber befindlichen Spiegel
wider, die Stühle und Seſſel ſind mit dunkelm Leder überzogenund zeigen auf dem Vorderblatt der Lehne das goldgepreßte

Monogramm des Kaiſers.
Hiermit hätten wir die Beſichtigung der kaiſerlichen Wohnung

beendet; ſie nimmt nur einen verſchwindend winzigen Theil des
mächtigen Königsſchloſſes ein, das, wenn man es in allen ſeinen
Theilen wollte, Tage erforderte. Mit der Einrichtung
der Kaiſerwohnung war aber die gei der Umwandlung für
das gewaltige Gebäude noch nicht abgeſchloſſen; man weiß, daß
ſeit langem an dem Weißen Saale gebaut wird, und auch an
andern Stellen herrſchte und herrſcht heute noch die 2373
Thätigkeit: galt es doch für die zum Beſuch in Berlin weilendenvornehmen Gäſte des Wohnungen zu ſchaffen, die
der Neuzeit mehr entſprächen, als die bisherigen O. artiere mit
ihren wenig komfortablen Einrichtungen und dem alterthüm
lichen Mobiliar. Der Anfang wurde mit den ſogenannten
polniſchen Kammern gemacht, die, im Erdgeſchoß nach der LuſtgartenSeite liegend, ihren Namen daher hre weil ſie einſt

mals Auguſt den Starken, Kurfürſt von Sachſen und König
von Polen, beherbergt und ſeitdem ſtets den Mitgliedern des
ſächſiſchen Herrſcherhauſes als Wohnſtätte eingeräumt wurden.

Unter jenen „Kammern“ hat man drei hoheitsvolle Säle
zu verſtehen, wie ſie in dieſer Größe und in dieſen aus
eſuchten Reichthum die kaiſerliche Wohnung nicht aufzuweiſen

hier t h fürſtlicher Prunk vereinigt, vom er-
eſenſten Geſchmack unterſtützt, denn die ſeltenſten Schätze aus
den Kunſtbeſtänden der königlichen Schlöſſer wurden hier ver
einigt und durch Neuanſchaffungen werthvoller alterthümlicher
Stücke aus Jtalien und Süddeutſchland ergänzt. Der Kaiſer
verfolgte das Fortſchreiten der Arbeit mit regſem Jnler
eſſe, und mit ſichtlicher Genugthuung führte er im letzten

ling den König von Sachſen in die'e ſo gänzlich
umgeſtalteten Räume, die im Scheine unzäh iger, aus
BronzeArmleuchtern und Kronen hervorzüncelnder Glühlichter



haber richtete

oft genug darauf hingewieſen werden, daß die Grundlagen desfinanziellen Verhältniſſes zwiſchen dem Reich und den Eingeiſtaaten

n und und nicht mehr haltbar find. Vor uns liegt eine, auf
amtlichen Quellen beruhende, in dieſer überſichtlichen Form noch nicht
veröffentlichte Vergleichung der von den Bundesſtaaten
r Matrikularbeiträge mit den Ueber-r aus den Zöllen, der Tabakſteuer, denReichs ſt und der Branntweinſteuer
von 1872 bis 1893/94 Ueberweiſungen haben überhaupt erſt im

hr 1879/80 (in Folge der C von hn dem vorangegangenen Jahren ſeit 1872 hetrugen die Matrikular

beiträge in runden Millionen 94, 73, 67, 68, 89, 81, 87. JmJahr 1879/80 r e die Matrikularbeiträge die Ueberwei ungen
um 81, 1880/81 um 43, 1881/82 um 35, 1882/83 um 19, 1883/84
um 6 Millionen. Dann beginnt in Folge der neueren Zoll und
e die Periode des Ueberſchreitens der Matrikularbeiträge
durch eberweiſungen. Im Jahr 1884 /85 wurden die Matrikular
beiträge durch die r um 20 Millionen überſtiegen.
Dann folgten wieder dreigahre( 1885--88) mit einem geringen Vorſprung
ver Matrikularbeiträge (8, 2, 10 Millionen). Von da ab aber fanden
wieder( hauptſächlich inFolge m ehr bedeutende
ren ſtatt, welche im Jahre 1888/89 die Matrikularbei
W um 58, 1889/90 um 126, 1890/91 um 66, 1891/92 um 56,
1892/93 um 31 Millionen überſtiegen, wogegen im Jahr 1893/94
in Folge der Handelsverträge und der neuen Militär-Koſten die

atrikularbeiträge wieder um 30 Millionen über die Ueberweiſungen
nausgehen. mr Preußen ergeben ſich in den Jahren, wo über

aupt Ueberwei vngen ſtattfanden, Schwankungen von minus 38, 15,
s 6, 23, 7, 12, 5, 41, 80, 45, 41, 25 der Ueberweiſungen gegen die Mattikularbeittäge. Im laufenden Etatsiahr iſt

wieder ein Minus von 13 Millionen zu verzeichnen. Dasſelbe Ver
hältniß waltet natürlich in andern Bundesſtaaten ob, die von dieſen
Schwankungen um ſo empfindlicher getroffen werden, je kleiner und
ärmer an Hülfskräften ſie find. Es liegt klar auf der Hand, wie
ſtörend und verwirrend dieſe ungeheuern Schwankungen in den Zu
ſchüſſen zu der Reichskaſſe und den Ueberweiſungen aus den Reichs
einnahmen ſowohl für die Einzelſtaaten als für das Reich ſein
müſſen. Eine geordnete Finanzverwaltung, ein rer Haushalts
plan, eine feſte Regelung zwiſchen Einnahmen und Ausgaben iſt da
bei gar nicht möglich. anche rn die dauernde Koſten
verurſachen, werden da anf augenblickliche Einnahmen begründet, die
hinterher verſagen. Es iſt hauptſächlich durch die Finanzkünſtelei
des Centrums, ein Zuſtand eingetreten, der die Einzelſtaaten noch
mehr als das Reich in finanzielle Unſicherheit und Bedrängniß
bringen muß und im Grund auch den Beſtimmungen der Verfaſſung
über die Reichsſinanzen widerſpricht. Ob freilich mit dieſem Reichs
tag große organiſche Reformen durchzuſetzen ſind, iſt ſehr zweifelhaft.
Auf die Dauer aber iſt eine rationelle und grundſätzliche Neuord-
nung des finanziellen Verhältniſſes zwiſchen Reich und Einzelſtaaten
ohne ſchwere Schädigung des Gemeinwohls nicht zu umgehen.

Zu dem fraglichen Anſchluß Schwedens an den
Dreibund ſchreibt „Dagbladet“:

„Ein Norweger im Auslande, der Verbindungen in diplomatiſchen
Kreiſen hat, verſichert uns, daß in dieſen wenig Zweifel darüber

daß zwiſchen Schweden und Deutſchland eine förmliche
lliance abgeſchloſſen iſt und das Schweden die Einverleibung von

Finnland wie von Norwegen We egert ſein ſoll. Deutſchland will
ein „ſtarkes“ Skandinavien ſchaffen, verbündet mit dem „großen
Vaterland“. In diplomatiſchen Kreiſen meine man, daß ein allge
meiner europäiſcher Krieg ſeit 50 Jahren nicht ſo nahe vor dem Aus
bruche geſtanden habe wie jetzt. n halte ſogar einen Winterfeld-
W nicht für unwahrſcheinlich.“ Das Blatt, das einen Anſchluß

wedens an den Dreibund für ſehr gegen für Norwegen hält,
ſag hinzu: „Ein Mitglied des Sverdrupſchen Miniſteriums hat auch
einer Zeit dem Redakteur dieſes Blattes mitgetheilt, daß im Staats

1, 1 Mill., plus

rathe Andeutungen darüber gefallen ſeien, daß eine Verabredung
zwiſchen den Höfen in Berlin und Stockholm getroffen oder
daß man jedenfalls eine ſolche zu treffengim Begriff ſei.“

Die Angelegenheiten Jndiens
behaupten ſich neben den Fragen und Problemen der Mittel
meerpolitik dauernd im Vordergrund des Intereſſes der öffent
lichen Meinung Großbritanniens. den einen wie hinter
den anderen taucht das Schreckbild der n Machterweite-
rungsgelüſte auf und verurſacht den Engländern ernſtes Miß-
behagen. Der Umſtand, daß Sir Henry Norman den ihm zu-
gedachten und von ihm bereits angenommenen Poſten als Vize
könig von Jndien nachträglich doch noch abgelehnt hat, ver-
mehrt die Unruhe der politiſchen Kreiſe noch um ein Bedeuten
des. Ein dertiger Entſchluß iſt in den angloindiſchen Annalen
unerhört und fordert zur Erforſchung der Beweggründe geradezuheraus. Bezeichnend r das Maß des vorhandenen bezw. nicht

vorhandenen Vertrauens in die auswärtige Politik des jetzigen
Kabinets iſt die Sir Henry Norman habe die
Uebernahme der Oberleitung Jndiens aus dem Grunde abge
lehnt, weil er ſeinen Namen und ſeinen militäriſchen Ruf nicht
zum Deckmantel von Maßregeln habe hergeben wollen, die dem

künftigen Vizekönig von Indien ſeitens der heimiſchen Regierung unter v Umſtänden zugemuthet werden würden.

Das heißt, der mehrgenannte neral könne und
wolle nicht ſeine Einwilligung zur Herabſetzung des
indiſchen Heeresbudgets ertheilen, weil er vor der Verantwortun
für die Folgen eines ſolchen Sparſyſtems mit Recht zurück

chrecke. Es iſt nämlich in den politiſchen Kreiſen Londons kein
Geheimniß, daß die Kabinetsmehrheit auf Erſparungen imindiſchen Heeresbudget drängt, weil ſie auf dieſe Art am
leichteſten und bequemſten das durch die Entwerthung der
Rupie aufs ſt gefährdete finanzielle Gleichgewicht des
Kaiſerreichs ien wieder herzuſtellen glaubt. s ein Fach
mann, der ſar eine ganze militäriſche Laufbahn in Jndien

at, habe General Sir Henry Norman zu ſolchem
eginnen nicht die Hand bieten können deshalb ſeine Ab-

lehnung der ihm zugedachten Würde.
Wenn die hier dargelegte Verſion das Richtige träfe, ſo

würde ſie auf die auswärtigen Verlegenheiten des Kabinets ein
l ernſtes Licht werfen. Das ſtete, von einem einheit
ichen Willen getragene, nach einem einheitlichen Plane ſich voll

de ſcher Vordringen Rußlands in Mittelaſien einerſeits, das
unſichere Taſten der angloindiſchen Politik andererſeits würde
den an dieſer Stelle bereits mehrfach erwähnten Niedergang
des Preſtigees in Aſien zur Uebergenüge erklären
und den Ausblick auf eine kriſenreiche Zukunft eröffnen. Eng
lands Macht in Jndien beruht zwar pleich mehr auf
moraliſchen als materiellen Machtgrundlagen. Aber letztere
dürfen ſich nicht ganz und gar verflüchtigen, wie es gen
würde, wenn ihr jetziger, das Minimum des Erforderlichen
bildende Stand noch eine weitere Einſchränkung von Erheb-
lichkeit erlite. Man kann bei dieſer Sächlage kaum umhin,
eigenartigen Empfindungen h zu überlaſſen, wenn man lieſt,
daß die Durand'ſche Geſandtſchaft an den Emir von Afghani
ſtan ſich ohne irgend welche eigene Eskorte auf afghaniſches
Gebiet gewagt hat und nur auf den Schutz der Truppen des
Emirs vertraut. Die Vorgeſchichte der engli rei er rhe
Beziehungen ſollte auf das eindringlichſte vor Vertrauensſeligkeit engleſher Geſandten in Anſehung der Afghanen warnen.

Ausland.
Belgien. Mehrere Blätter ſtellen an den Miniſter des

Aeußern das Verlangen bei den Regierungen von
Bechan und England dahin zu wirken, daß der
Verkauf von ren und Munition durch deutſche und engliſche
S in Afrika verhindert werde. Der Reiſeverkehr nach

elgien ſteht r Zeit im Zeichen verſchärfter Cholera-kontrole. Auf Anordnung des belgiſchen Eiſenbahnminiſters

z die Vorſtände der Grenzſtationen gegen ne
Holland und Luxemburg ſich vom Zugperſonal der einlaufenden

üge genauen Bericht über den Geſundheitszuſtand der Reiſenden
erſtatten zu laſſen und ſobald ihnen ein Zuginſaſſe als cholera-
verdächtig bezeichnet wird, unverzüglich telegraphiſche Meldung
an die ſanitäre Zentralbehörde nach Brüſſel zu richten. Außer
dem haben ſie ſich mit dem Bürgermeiſter des betreffenden Gren
ortes per Vorkehrung der erforderlichen Maßregeln in ſo
fortiges Benehmen zu ſetzen. Die choleraverdächtigen bezw.
chorlerakranken Paſſagiere werden in einem abgeſonderten Raume
untergebracht. Jhr Reiſegepäck, desgleichen der Abtheil, in
welchem ſie gefahren, werden desinfizirt. Die Degsinfektions
löſung wird von der Sanitätsbehörde geliefert und auf allen
Grenzſtationen vorräthig gehalten.

chweden. Bei den geſtern in Stockholm vollzogenen
Wahlen für die zweite Kammer des Reichstags wurden im
erſten, zweiten, dritten und fünften Wahlkreiſe die Kandidaten
des freiſinnigen Wahlvereins gewählt, dagegen ſiegten im
vierten Wahlkreiſe die Kandidaten der Rechten.

Norwegen. Nach dem „Morgenblatt“ verlautet, daß am
Wontag oder Dienstag eine Sitzung des ſchwediſch-norwegiſchen
Staatsrathes abgehalten werde. Die Regierung werde alle
Beſchlüſſe des Storthings dem Könige zur Sanktion unter
breiten. Der Bericht über die Sanktion des Armeebudgets ſei
von einem Proteſt gegen die Eingriffe des Storthings in die
verfaſſungsmäßigen Gewalten des Königs begleitet, welche von
dem Storthing infofern gemacht worden ſeien, als es an die
Bewilligung gewiſſe Bedingungen geknüpft habe. Auch das
Budget des Aeußeren, darunter die Ablehnung des Konſülats-
budgets und der Herabſetzung der Apanage S den König
und den Kronprinzen, werde der königlichen Sanktion unter

breitet werden. g.Nordamerika. Der Senator Steward beantragte, den
Aen

und im Schmucke des x einen bezaubernden
Eindruck machten. Der erſte Raum mit dem lebensgroßen Oel-
bild Auguſts des Starken dient zu Empfängen; köſtliche alte
Gobelins verhüllen die Wände, ſchwere, geſchnitzte Möbel dienen
ihnen zur Folie, hohe, goldgeſtickte Lichtſchirme in breitem,durchbrochenem Gidenihten dämpfen währeud des Winters

die Glut und den Schein des Feuers in dem gewaltigen Mar-
morkamin. Jn dunkelm Roth mit mattem Gold iſt das Arbeits

emach gehalten auf ſchwerer Marmorplatte mit wunderbarenSee Moſaik-Einlagen ruht ein bis zur Decke reichender

ahmen, der ein Meiſterwerk alter
italieniſcher Holzſchnitzerei iſt. Der Schreibtiſch ſteht im Zimmerdem von rothen Seidenportieren halb bedeckten Fenſter zugekehrt;

Divans und Seſſel ſind mit rothem, goldgemuſtertem, kurz-r Sammtſtoff überzogen, de auch mit alter, toſt-

arer Goldborte beſetzt, der Fuß verſinkt in dem das ganze
bedeckenden weichen rothen Teppich. Jn geſättigtem

elb iſt das Schlafz' nmer gehalten von den gelbſeidenen Ta
peten löſt ſich an ver einen Längswand der aus demſelben
Stoff gefertigte Betthimmel ab, unter dem das breite, mit gelb-
ſeidenen Kiſſen und Decken verſehene Bett ſteht. Durch eine
kleine Thür gelangt man zu dem lauſchigen Badezimmer, das
den werthvollſten Schmuck durch ſeine Austäfelung mit alten
Delfter Porzellanplatten, die Szenen aus holländiſchen Ge
mälden darſtellen, erhalten hat.

Neben dieſen polniſchen Kammern bergen die obern Stock
werke des Schloſſes noch eine ganze Zahl weiterer Fürſten-wohnungen, für vorübergehenden Logirbeſuch beſtimmt und

meiſt aus drei Räumlichkeiten und einem Badekabinett beſtehend.
Auch in ihren Einrichtungen paart ſich Geſchmack und Eleganz,
und während faaber häufig das Meublement dieſer Räume
wechſelte und i wohl auch nach ihrem augenblicklichen Jn-

iſt man z beſtrebt, ihnen einen dauernden
harakter zu h it jenen einzelnen Quartieren ſind

23 noch mehrere Wohnräume r die perſönliche Umgebung
er zum Beſuch hier weilenden Fnurſten verbunden, gleichfalls

behaglich ausgeſtattet und oſt mit Gemälden und Stichen ver
ehen, die jeden Kunſtfreund in Enthuſigsmus verſetzen würden,
enn nach dieſer Richtuug hin wie auch in der Aufſpeicherung

der ſeltenſten Porzellane haben ſich im Laufe der Zeiten im

piegel mit goldenem

königlichen Beſitze Knnſtſchätze angeſammelt, deren Werth ſich
nach vielen Millionen beziſfert.

Gerade die Ausſchmückung der hier angeführten Jnnen-
räume des Schloſſes mit Gemälden und Stichen, mit Porzellanen
und Gobelins, mit Bronzen und ſonſtigem künſtleriſchem Haus
rath, verfolgt der Kaiſer mit regſtem Jntereſſe. Manch ſeltenes,
meiſt früherer gt entſtammendes Stück hat er von ſeinen
Reiſen mitgebracht, ſo manchen Ankauf nach vorgelegten Photo-
graphien oder auch nur mündlichen Berichten befohlen und auch
aus den eignen Beſtänden dieſen oder jenen Gegenſtand ausge
wählt, auf den ſein Blick zufällig fiel, und deſſen er ſich dann
bei paſſender Gelegenheit erinnerte. So erregten, während ihnMeiſter Angeli im Maler-Atelier des Schloſſes porträtirte,

dort hängende Bildniſſe r Aufmerkſamkeit, das eine
en Markgrafen Friedrich von Ansbach, daß andere Auguſt III.

von Sachſen und Polen darſtellend; bei der Einrichtung der
Wohnung entſann ſich der Kaiſer jener Porträts und befahl ihre
Verwendung, ſo daß ſie heute, in neuen geſchnitzten Rahmen
ſeinem Vortragszimmer zur Zierde gereichen.

Wir werden ſpäter noch Gelegenheit finden, auf den Verkehr des Kaiſers mit Kinſtlern, Ple auf ſein Jntereſſe G

das Kunſtgewerbe näher n en und hoffen, bei dieſer Ge
legenheit viel Neues mittheilen zu können. Jedenfalls verdankt
dieſer lebhaften Theilnahme gerade das Kunſtgewerbe bereits
viele werthvolle Anregungen; hat doch der Kaiſer zum Ankauf
kunſtgewerblicher Sachen zur weitern Ausſchmückung des
Schloſſes aus ſeiner rin eine jährliche, ſehr bedeu-
tendee Summe ausgeſetzt, und es werden nicht nur fertige Ar
beiten angeſchafft, ſondern auch größere ſpege Aufträge, die
zu Muſterle e anſpornen und in den betheiligten Kreiſen
weitere ſelbſtſtändige Jdeen wachrufen, ertheilt, nur daß hiervon die Oe t ſelten etwas erfährt, da dieſe Arbeiten
aſt nie zur Ausſtellung, noch weniger zur Beſchreibung ge

ungen.
Und nun, nachdem wir ein flüchtiges Bild der kaiſerlichen

Wohnſtätte gegeben, zur Schilderung des Lebens und Treibensim grauen Shloß an der Spree, ſowohl wie Feſttags,
wenn die langen Fenſterreihen ſtrahlend erleuchtet ſind und in
orindlrge öhe die gelbſeidene Kaiſerſtandarte grüßend über

erlins Dächermeer flattert!

in den Schutz der Stadt.

Präſidenten Cleveland am Montag im Senat in Anklagezuſtand
zu verſetzen wegen Geiſtes der Verfaſſung, weil
er durch die Verſuche, den Kongreß zur Aufhebung der Sher
managkte zu nöthigen, die ren der Legislative ver
nichte. Dieſer Antrag, ha eute im Senate zur Berathung

elangt, erregt großes Aufſehen: man erblickt darin die Abſichther Anhänger des Silbers im Senate, die Erörterung der
und des Antrages auf Abſchaffung derſelben zu

verhindern.
Braſilien. Ein Privattelegramm aus Rio de Janeiro

meldet, daß eine gänzliche Stocküng der Geſchäfte nicht einge
treten ſei; der Senat tage beſtändig, es ſei kein Zweifel, daß
ir rin Verhandlungen fortdauerten. Es ſei nicht ausge

loſſen, daß der Frieden vereinbart werde. Jn einem amt
ichen Telegramm aus Rio heißt es, daß die Hauptſtadt ihr

gewöhnliches Ausſehen wieder angenommen hat und durch die
daſelbſt eimnündenden Eiſenbahnen wieder mit Lebensmitteln
verſorgt w äſt. Uebrigens habe Rio de Janeiro niemalsMangel el enteht gelitten; die Suſſndſ en ſeien
entmuthigt. Die Kammern hätten ihre Arbeiten nicht unter
brochen. Einer dem „NewYork Herald“ aus Montevideo zu
gegangenen Nachricht zufolge haben die aufſtändiſchen braſilia
niſchen Kriegsſchiſſe die Stadt San Francisco erobert. Die
Regierung von Uruguay ſoll den Aufſtändiſchen in Rio Grandedo Sul Waffen verkauft haben.

Argentinien. Nach einer telegraphiſchen Meldung aus
BuenosAyres, die über Valparaiſo J iſt, beſchloß
eine am Donnerſtag Abend ſtattgehabte Verſammlung von ehe
maligen argentiniſchen Regierungsbeamten, die Demiſſion drs
Präſidenten Pena zu verlangen, im Falle der Weigerung Anklage gegen denſelben zu erheben und ſeine Abſetz ſerber

zuführen. General Uriburu befindet ſich mit allen ſeinen Truppen
in offener örnng in Chaco und hat die Regierungskanonen
boote „Bermejo“ und v in ſeine Gewalt gebracht.
Die Lage in Cordoba und Santiägo iſt ſehr ernſt. Nach
weiteren Meldungen ſoll General Buſch e mit Pelle
rini die Empörung unterdrückt haben. Eine Anzahl von Perſonen iſt verhaftet worden, darunter General Manſilla. Der

Gouverneur von Santiago hat die Aufſtändiſchen von Tucuman
in die Flucht geſchlagen. Dieſelben zogen ſich nach Tucuman
urück. General Pellegrini wird heute in Santiago eintreffen.

BuenosAyres iſt der General Manuel Campos zum
olizeichef ernannt worden. Jn La Plata werden heute neue

Unruhen befürchtet.
Aus Sanſibar wird gemeldet, daß vier Schiffe

der belgiſchen Antiſklaverei Expedition im Tanyangika-See
untergegangen ſeien. r Pr7 Nachrichten fehlen bisher noch.

Südafrika. Seit Donnerstag hat zwiſchen den Forts
Tuli und Victoria kein Nachrichtenverkehr ſtattgefunden. Man
befürchtet, daß die Matabeles zwiſchen dieſe beiden Plätze ge
rathen ſind und die Verbindungen abgeſchnitten haben. Das
Ausbleiben von Nachrichten erregt Beunruhigung. Der Abge-
ſandte Lobengulas, Umſchete, iſt in Kapſtadt eingetroffen.

Aus Nah und Fern.
München, 24. September. Der Direktor der bayeriſchen

meteorologiſchen Centralſtation, Dr. Carl Lang, iſt geſtorben.
Karlsruhe, 24. September. Heute Vormittag wurde

hier das in den Anlagen der Kriegsſtraße errichtete Denkmal
für den Freiherrn Draes, den Erfinder des Fahrrades, feierlich

enthüllt, wobei der Gewerbeſchuldirektor Catian die Feſtrede
hielt Der Oberbürgermeiſter Lauter übernahm das Denkmal

z Der Feſtplatz und ein großer Theil
der Stadt waren feſtlich beflaggt. g

Wien, 23. Sept. Das „Neue Wiener Tagblatt“ en
von einem furchtbaren Wolkenbruch in Chikago. Ein Theil
der Weltausſtellung wurde verwüſtet, das Glasdach der Kunſt.
abtheilung iſt eingeſtürzt. Der Schaden an don Bildern ſoll
ziemlich bedeutend ſein. Eine große Anzahl von Perſonen trug
Verletzungen davon.

London, 23. Sept. Wie das „Reuter'ſche Bureau“ aus
Viktoria (Britiſch-Kolumbien) von geſtern meldet, iſt in Alberni
an der Weſtküſte der Jnſel Vancouver ein r ger Gold
quarzDiſtrikt endeckt worden. Nach den amtlichen Proben
wird der Goldwerth zwiſchen 100 und 2000 Dollars per Tonne
Quar Iſhart8 ingfors, 23. Sept. Von zwei ruſſiſchen Kriegs
ſchiffen dem Monitor „Ruſſalka“ und dem Kanonenboot
„Tutſcha“, welche am Dienstag den Hafen von Reval ver
ließen, um nach Helſingfors zu gehen, kam letzteres am Diens
tag Abend allein hier an. Ueber das Schickſal der „Ruſſalka“
iſt man bisher ohne jede Nachricht. Man traf auf hoher See
vor Helſingfors Boote und zahlreiche Effekten, die zur
„Ruſſalka“ gehören. Ein Leichnam wurde ans Land geſpült.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß die „Ruſſalka“ bei dem am
Dienstag herrſchenden Sturme untergegangen iſt. Ein Tele
gramm aus Petersburg beſtätigt, daß die „Ruſſalka“, welche
mit 10 Offizieren und 150 Matroſen am Dientag aus Reval
nach Her abging, vermißt wird.

aris, 23. Sept. Nachdem mehrere re Blätter
die franzöſiſchen Künſtler aufgefordert, die Wiener Ausſtellung
mit ihren Gemälden nicht zu beſchicken, erklärte einer der her
vorragendſten Künſtler dem Redakteur der artiſtiſchen ſrirnng
eine Kollegen hielten es ihrer unwürdig, in dieſer Weiſe gegen
en Dreibund zu proteſtiren; ſie würden der Wiener Aus-

ſtellung nicht fernbleiben.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Kiel, 22. Sept. Heute Vormittag fand im Etabliſſe

ment „Zur Waldwieſe“ die feierliche Eröffnung der fünften
Wanderverſammlung des deutſchen bienenwirthſchaft-
lichen Zentralvereins ſtatt, mit welcher eine größere
Ausſtellung von Bienen, Bienenzuchtgeräthen, Honig, Wachs e.
verbunden iſt. Bei der feierlichen Begrüßung brachte Ober
präſident v. Steinmann die guten Wünſche der Regierung für
die ger des Kongreſſes zum Ausdruck, während Ober
bürgermeiſter Fuß die deutſche Bienenwirthſchaft feierte. Die
Verhandlungen begannen mit einem Vortrage des Herrn Reepen
über Honigthau, in welchem behauptet wurde, daß die Ent
ſtehung des Honigthaues aus den Exkrementen der atte
keineswegs ſicher nachgewieſen ſei. Die Erörterung ergab,
daß die Blattläuſe zweifelsohne Honig liefern, dieſer aber
„vielleicht“ etwas Anderes ſei, als Honigthau. W dem zweiten
Vortrage des Herrn Lehzen über die Frage: „Wie erklärt ſich
der Rückgang der Bienenzucht in Deutſchland?“ wurde die

orderung eines Bienenſchutzgeſetzes und einer Verdreifachung
es Schutzzolles auf Honig erneuert. Der Berichterſtatter ver

langte, man ſolle die Kandidaten zur preußiſchen Landtagswahlfragen, wie ſie ſich zu den Forderungen der Jmker ſelten

Ein dritter J Herru Gühler gab verſchiedene Mittel
r Stärkun inigkeit und des Wachsthums des deutſchenenenwirthſchoſtüchen

ntralvereins an.
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W. Der r e5 London.ganf reibt uns: la 7iſtenkongreſſes, zu de v ja u anntlich

a einfand. Dieſe hre hat ſelbſt die in
e inne, natürlich nicht dem wörtlichen, ſo nüchternen
Briten in n an Taumel des Entzückens verſetzt, daß
elbſt Leute, ſonſt g rechnungsfähig ſind, demn zu Ehren franzö r 4 ßungsreden rrhen 3
die ſie abe i e e ngreſſes, der im
n e 7 Dre r See za galt, Sn vermochten. r Präichen ieß den des Tages bei der o e
re des Konoreſſes t engliſch willkommen, und als

en W e hatte, rief Zola mit thränen
Mille remerciments, je suis bienter te et wurde von dem „Institute

of Journalists“ gegründet, welch letzteres eine kleine Zahl von
47 der Preſſe vor wenigen Jahren in's rief unddas jetzt e von Mitgliedern beſitzt. Der Verband be

unter anderem die Abſtellung n er Uebelſtände in der

ournaliſtik, die Säuberung des Standes von unwürdigen
lementen und vieles mehr. Monſieur Zola hielt geſtern einen

mit Spannung erwarteten Vortrag Anonymität in der
Journaliſtik, ein Thema, das jedoch bereits ziemli
auch von ihm ni v von neuen Geſichtspunkten aus behwurde. Er war aber J um ein Süjet verlegen, z
der erhebende Einfluß ſeiner tung doch nicht ſo weitgedrungen iſt, daß er etwas aus u enen Gebieten für einen

Vortrag wählen konnte, auf denen der gewandte
Schmutzwinkelfo t wie kein anderer zu i Zola, der
Mann, deſſen Schriften anfänglich die g der gebildeten
Welt r macht übrigens einen ganz ſpieß
bürgerlichen Eindruck.

Hochſchulen, Akademien; gelehrte Geſellſchaften.

Halle a. S. d Rektor unſerer Univerſität t telgenß
s r Diejenigen Herren Studix n hieſiger Unlverſigt immatriculiren zu wücg

et vom 16. Oktober bis 6. November er. aufdem ne UniverſitätsVerwaltungsgebäude, Zim
mer Nr. 7, während der rm ittagsſinden von 9 bis 11 Uhr, unter
Abgabe hier Piere u dagrsezengrißeen per nbe falls bgabe von der vonten ne mehr als ein Vierteliahr verfloſſen u Welt
er ührun rn melden. Preußen, 2 ein Maturitätszeugniß
nicht beſitzen d n für ihre Aufnahme erforderliche beſondere Ge

r UniverſitätsKurators vorzulegen usländernorleg wies Reifezeugniſſes erlaſſen wer er Später ein
treffende Studitende haben ihre Anmeldung zur Jmmatrieulation

ſofort nach ihrer Ankunft in Halke vorzunehmen.

Herichts. Zeitung.
2 Halle, 23. Sept. Sitzung der dritten Straf-ſam mer des adnfel Landgericht s. Daß die faſt täglich

vorkommenden Karambolagen mit Motorwagen nicht ſelten den
r dieſer zur er fallen beweiſen die wiederholten Anklagenß en dieſelben. Auch heute gi ſich der Führer eines Motorwagens,olf Wolf, vor dem e e zu verantworten, weil er am
16. Juni durch Vernachläſſigung ſener erſt an der Kurve vor
dem Bahnhofsgebäude mit einem lagetrotzdem er dies durch langſames r und e eitig es Bremſen
hätte verhüten können. Das Strafgeſetz läßt für ſolde Vergehen
m Freiheitsſtrafe zu und der Getchtéhof annte deshalb auf

ag Gefän
m anuar hatte der Arbeiter De mit dem Handarbeiter

Rudolf Kaiſer von ift in verſchiedenen Reſtaurationen gezecht
und für ihn bezahlt. Dieſe Freigebigkeit wurde ihm aber ſchl
gelohnt, denn K. benutzte die ſinnloſe Trunkenheit deſſelben und ſtahl
hm aus einer Kommode den ſauer erſparten Miethszins von 16 c.
rotzdem der Angeklagte der ſchon n vorbeſtraft iſt, leügnete,wurde er doch überführt, ſodaß an ſeiner n kein Zweiſel Jüeb

Er wurde wegen Diebſtahls in wiederholten Rückfalle zu einem Jahr
Gefängniß verurtheilt.

er Uhrma J Leo Silbermmann aus i ahnt e jetzt g
S en d ä begegnet Ende Aprilließ ſich mit dieſem in ein Geſpräch ein und erfuhr e
da e Amerika auszuwander beabſichtige. S. machte ihn darauf

au l er ſich mit amerikaniſchem Gelde verſehen müſſe und
ärte ſich be m zu helfen, denn er ſei eben aus Amerika gekommen, wo r ſi in Erbſchaftsangelegenheiten aufgehalten habe.

Dabei bot er ihm eine Zehndollar Note gegen Umtauſch von deſſen

Taſchenuhr im Werthe von 25 Hinzuzablung von 6 baar undRachſendung des Reſtes von 9 2 nach de urg an. Z. ging da
rauf ein, mußte aber ſpäter e die Note ganz werthlos
war, denn ſie ſtammte aus dem Jahre 1 und war von den Süd

aten Nordamerikas in t nach deren Beſiegung
rch die Nordſtaaten das Geld e urs geſetzt wurde. Der An

geklagte beſtritt zwar, jener Betrüger geweſen zu ſein, wurde aber
von dem anweſenden Zeugen Z. beſtimmt recognoscirt. Letzterer hat
nur die nach Hamburg geſgicten 9 c zurückerhalten, da S. inzwiſchen
dort feſtgenommen war. Dieſer wurde zu 9 Monaten Gefängniß zu
ſätzlicch zu der Hamburger Strafe verurtheilt.

Mühlhauſen, 24. September. Wie eine Verhandlung der
lezten Sitzung des hieſigen r Für hat, ſcheint die

ordnung vom 23. Juni 1881 über das Anbringung bezw.We enheit der ad le noch nicht überall
kannt zu ſein. In der Schöffengerichtsſitzung wurde die einemre verhängte le h i ben 2 Mark beſtätigt.

rſelbe hatte auf ine agenſchild Namen c. ſtatt mit
darbe mit Tintenſchrift ausgeführt, auch hatte die Schrift nicht die
vorgeſchriebene Höhe von 3 em. Zu Nutz und Frommen der Ge-ſhirrbeſitzer wollen wir nachſtehend die rtſüchuchſten Zerſ riften

der fraglichen Re ierungs n b h anführen: Jedermuß die genaue Bezeichnung Namens des Beſitzers, des Wohn

uts oder Geſchäftsbetriebsorts tragen; hat ein Beſitzer mehrere Frbre
werke, ſo n außerdem die Nummer a dem Schild ſtehen.
duſchrift muß auf der linken Seite des Wagens angebracht ſein, ent
wer an dieſem ſelbſt oder an einer an dem Wagen befeſtigten Tafel

Holz oder Blech. Die Bezeichnung muß in deutlicher, unvervia Schrift von mindeſtens 3 em Höhe halt v
in, daß ſie in die Augen fällt. Zuwiderhandlungen gegen dieſeſtimmungen werden mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. pea ndet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Original r. iſt nur mit deutlicher Quellen

deburg, 24. September. Am heutigen Tage fand dierrliche Wahn Denkmals Friedrich Frieſens in den
dukmalsanlagen unter großer Betheiligung der Bürgerſchaft ſtatt.

chmittags von 2 Uhr an verſammelten auf dem Platze vor
Frieſen Turnhalle in der Brandenburgerſtraße die an der Ent

llungsfeier Deputationen auswärtiger Turnvereine,n en d n der Schulen, die magdeburUſtarvereine e J ö nach dem Denkmalsplatze, wo
eine nach Tauſenden i enſchenmenge eingefunden hatte

ind der Vorſitzende des Frieſendenkmalverei ns, Juſtigrath Kretſch-
r das Denhnal der Stadt Avergah gen er darauf hinwies,

bei dem Feſte ver 100jährigen Wiederkehr des Geburtstages
W Frieſens im Jahre 1885 der Gedanke zur Errichtung deskmals Tuſlen den ſei und bei der Turnerſchaft im ganzen Reiche und

bei der Bürgerſchaft Magdeburgs Anflang gefunden habe. Herr

über, in dem er mehr al

Oberbürgermeiſter Sytticher aah h ſ23ann der Stadt
das Denkmal mit einer die miteinem Hoch auf das h h Wehr der
patriotiſcher Lieder C lichen Schaar dere die Hülle des 2e mals e hieltRiemann. r retz 53e Prof. E Tee mens v deutſchen Turlcheen

c rieſenne, u. A. u n e des Turnvereins
eher Das Denkmal t z mit nd von Ernſt Habs
r e W Sohne unſerer gre t gebe olo

thront auf e GranitW h der z auf a vier Stufen z
Unterbau er der

orte Pla en t Scha t e den Alten,Aen unter ger der Größeſte aller enen.“ Der
el iſt auf drei a mit I deeß Vleh en S

n einer Kartouche die einfache1775, geſt. 15. Mi 1814. e J ſt i W t
ler unter ſtrengſter Wahrung r Treue in idealſter Auf
a geſchaffen. Fu edle, faſt griechi das klare Auget dem e und doch beſonnenen n das reiche Lockenhaar,

das auf die hohe Stirn herabfällt, das Alles ſind die Züge des
Mannes, der ſeine Mitwelt zur eiſterung, die Nachwelt zur Be
wunderung hinreißen konnte, und was er erſtebt und ge
wirkt, das ger in ſcharfen Zügen die drei Reliefs in ihnen tritt
uns die Bedeutung unſeres a hen Helden als Turnerund als Freiheitstampfer r Und ihm nicht allein, auch den

übrigen, um die Begründung der deutſchen Turnkunſt hochverdienten
Männern iſt hier zugleich ein Denkmal mita etzt; ſo zeigt J daserſte Relief Frieſen, wie er mit Eiſelen und ter J Jahn die Geſeund Ziele der Turnkunſt beräth; bas Wer Relief ſtellt den denk

würdigen 3. Februar 1813 en wo die Turner in Breslau dem
Major v. Lützow e anſchließen zum Freiheitskampf; dritte
Relief zeigt Frieſen's Tod im Ardennenwalde, wie er von Holzfällern

eführt, von Bauern überfallen, aus dem Hinterhalte vwwm Schäfer

dir choſſen wird.
adt, 24. September. der letzten Berſammlung des tn Zweigvereins des Evangeliſchen Bundes

wurde die Feſtordnung r die Hauptverſammlung
des Provinzialvereins des Evangeliſchen Bund es
berathen and. e u eſtgeſetzt: d r den 17. Oktober,Nachmitta er ammlung der bgeordneten undder Mitglieder be Vindes im Stadtverordnetenſaal des Rath

auſes zum Kirchgang; 4 Uhr Feſtgottesdienſt im Dome,
redigt: Superintendent Dr. in Halle a. d. S.;

5 Uhr Vor unten 8 Uhr Abend: Volksverſamm-
lung im „Elyſium“ eſangsvorträge des geſelligen Lehrer
vereins und allgemeine Geſänge; Anſprachen werden halten:
Prof. Dr. Beyſchlag aus Halle, Block aus Naumburg.
Paſtor Dr. Lic. Riemann u uperintendent Trümpe l
mann aus en Mittwoch, den 18. Oktober,

77 ebenſo die Vorſtände und

Vormittag 9 Uhr: Berathende Verſammlung des Vorſtandes des
anptgre der Abgeordneten der Zweigvereine und der Agenten

„Elyſium“. Die Theilnahme anderer Mitglieder desBundes iſt erwünſcht. Auf der e dieſer Ver
ſammlung ſtehen folgende er en 1) Begrüßung rer
meiſter Bödcher); 2) Berichterſtattung des Vorſitzenden und
ſprechung des Berich ts; 3) Vortrag von Pfarrer Werneraus Beckendorf: Dre dent eeh roteſtantismus und

die ſoziale Reform“ r chung. 4) Anträge der
weigvereine u. ſ. w. Mitta hr: Gemeinſames Mittagsen im „Prinz Elgen“ W 3* Uhr: Verſamm-

u n „Elyſium“ mit Kon e und r svorträgen.Anerhel werden hier halten: Paſtor Storch-Magde-
e Domprediger itherneerſebarg und Paſtor Horn

ier

Die landesherrlich ernannten Mitglieder für die Provinzial-Synode Feſhr en ſind: Dr. Hart-
mann, Medizinalaſſeſſor zu Magdeburg. v. Dieſt, Reierungspräſident in Merſeburg, Jahr, Superintendent in

rtern, Graf vom Hagen, Kammerherr v Möckern, Graf
von der Schul enburg nern Landrath a. D., D. Dr.
Köſtlin, r in Halle a. S Eckolt, Seminardirektor in Oſterburg, Dr. Eiſelen, e in Ältenweddin

en, Dr. Renner, Superintendent zu Wernigerode, Schmie-

er, W in Torgau, Hecker, Oberſtaatsanwalt in Naumburg, Petrenz, Landgeri tspräſident in Magdeburg, v. Brauchuſ h Regierungs u in Erfurt, Felgenträger
Superintendent in Voigt tedt, de in tzingerod
Landeshauptmann u Mia eburg, D h öller, Generalſuper-
intendent a. D., v. Pommer- Eſ e, Oberpräſident, Dr.
Dro t en Irpoi ialſchulrathy, Fürſt zu Stolberg-
Roßla o l uperinten ent a. D. Halke a. S.Mit dem 1. fahre erfährt das Kollegium der e an
tiven Fang direktion v eine Umänderung, indem der

erforſtmeiſter See 25 Röfſing, dem erſt vor einigen Monaten der n de en des Präſidenten Ackermann erledigte
Vorſitz in der e e übertragen wurde, wegen vorgerückten

Alters und aus Geſundheitsrückſichten in den Ruheſtand tritt.
Der genannte Chef der Behörde trat nach der Einverleibung des
Königreichs Hannover in Preußen aus dem dortigen Staatsdienſt als
Leiter der fiskaliſchen 7 I 7 eſens in den anhaltiſchen Staatsdienſt

s 30 J r ungemein erfolgreich gewirkt hat.
Dem Geheimen Regierungsrath Brunn, der das dem Dienſtalterälteſte n des Kollegiums iſt, würde nunmehr der
Vorſitz zu übertragen ſein; es verlautet jedoch, daß
auch dieſer den hohen Lebensalters nur verttretungsweiſe
übernehmen werde. Als Erſatzmann in der Leitung des Forſtweſenstritt am 1. Oktober blau Forſtmeiſter Reuß aus Goslar ein,

der, da n Heinemann ebenfalls mit dieſem Tage aus demalten ienſte ſcheidet, die Geſchäfte der Forſtverwaltung allein über

nimm
Mit dem 1. Oktober wird beim nrit zu Leipzig inguge Anwachſens der Geſchäfte ne dritte Kammer fur

andelsſachen d erichtet. Zum Vorſitzenden iſt Landgerichts

rath Dr. Nagel, der bisher als Staatsanwalt beim hieſigen Landgericht thits eweſen iſt, ernannt wordene ſrühere Oberbürgermeiſter der Stadt Kottbus, Dr. jur.

Karl iſt vom 1. Oktober an als Referent
bei v fürſtlich SchwarzburgRudolſtädt'ſchen Miniſterium beſtellt
worden

Der in den Ruheſtand getretene Geheimrath Vollert hat
unter ehrendſter Anerkennung ſeiner dem Großherzogthum Sachſen
chale geleiſteten Dienſte das Großkreuz des weißen Falkenordens
erhalten

Dem Zimmermann Karl Kürbitz zu Trebnitz im KreiſeWeißenfels i c leeren Ehrenzeichen verliehen worden.
Der Oberförſter Gründer iſt von Suderholz bei Glücksburg mag an t verſetzt worden

egermeiſt er Kiſchke zu Schweine S lſter) iſt von der

o kordnetenvorſammlung zu Calau zum Bürgermeiſter gewählt
wor

ha hatte a r das Elſtere Zutte am e im Saale zum n Löwen“ hierv bſt Ausſtellung c die en r Bl d und
elungen chnen t arten ca usſteuerS de Lthe Mat en Den Hauptbeſtandtheil der Ausſtellung bildeten ſee z verſchiedenſten Obſtarten, Kern und

ichte, v e und edle Sorten. Sodann waren
roben des erthal gebauten Weines, ſowie verſchiedene

Fiüee des ne als Rieſenerdbeeren, Rieſenkürbiſſe c. G

tellt. Selbſt in unſerer Gegend im Freien gogene reife Feigene ten nicht. Neben den Frichten fand man er den Ausſtellungs
objekten auch aus ne geweRnere Kunſiprodukte, als Apfelwein,

Beerweine, fp agrereh Der wä r a Ausſtelluhergeſtellt Obſtmoſt fan flotte Abnehmer Beſuchern un
wurde allgemein wegen ſeines e t Ferner waren
in der Ausſtellun Kemllch ſtark vertreten junge Obſtbäume (nament-

5 aus der Obſtbaumſchule des Herrn Oekonomierath Zerſch), ebenſo
aller Art, Obſtbaulitteratur u. a. m.Allgemeine Aufmerkſamkeit erregte insbeſondere die von der

SchulzeKöſtritz r v Gruppe von UniverſalDünger für Obſt
bäume inſofern, als neben derſelben Baumpflanzen (in Töpfen) und
Früchte einander gegenüber eſtellt waren, die die n en, „ge
düngt und nicht gedüngt durch wurde in eklatanteſter Weiſe dargeder wie erſprießlich S Düngung der Obſtbäume mit genanntem Kunſt

wirkt. Daß der Ausſtellungsraum auch ſonſt geſchmackvoll mit gärt3 z iſſen dekorirt war, ſei noch nebenbei bemerkt. Jn
einer im A e z die Ausſtellung Nachmittags abgehaltenen
Sitzung des hielt Herr Gartenbaulehrer öſchkeKöſtritz
einen Luherſt den Vortrag über die Pflanzung und Pflege

und insbeſondere Düngung der Obſtbäume.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher des Kreiſes werden
hierdurch erſucht, die Aufſtellung und Einreichung der neuen Vere der landwirthſchaftlichen Betriebsunternehmer nach Möglich

t zu beſchleunigen. Sir
Halle a. S., den 14. September 1893.Der Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes.

von Werder.

Familien Nachrichten.

reut an
Dr. phil. Johannes Tiselen und Frau

Margarethe geb. Wetzel.

Iückliche Geburt eines geſunden Töchterchenszeigen ehe [3254

TodesAnzeige.Heute Nacht endete nach e S das früher

8 raſtlos thätige Leben meines lieben Mannes, unſeres gutenaters, Schwieger und Großvaters, des Rentiers

arl Dettenbornim 61. rra re, was 2 a [3246
Hall den 24. September 1Die tieftrauernden Front
Die Beerdigung findet Mittwoch den 27. September,

Nachm. 2 Uhr vom Trauerhauſe, Händelſtraße 38, aus ſtatt. J

Heute Nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanft nach wew

oder unſer geliebter Vater, Schwiegervater, Großvater 37

Budo f von Kaltenborn-Stachan
im Alter von 74 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 24. September 1893.
Die Seechiguig findet Mittwoch, den 27. Sept., Nachm.

31 Uhr von der Leichenhalle des ätadtgottesackers aus ſtatt.

Todes Anzeige.
Es hat dem Allmächtigen gefallen, vergangene Nacht um

10 Uhr meinen geliebten theuren, unvergeßlichen Gatten, bers
und ſorgſamen Vater, den

Gutsbeſitzer Albert Kretschmann,
im Alter en nahe 58 Jahren durch einen ſanften Tod zu
ſich zuW in ſille Theluame bitten

»Die tiefbetrübten nUnter-Maſchwitz, den 24. September 1893.
uht ſie Beerdigung findet Mittwoch den 27. d. Mts. um

r ſtatt

Sardinen,
Portieren

Rouleauxstoſte.
Möbelstoffe
Teppiche

Venster-Friese
empfiehlt

H. G. Weddy-Pöniche.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Serantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaſten Friedrich Johannes

Haun für Politik; Redakteure Dr. phil. Paul Raché für Vol wirthſchaft, Feuilleton
und Allgemeines, Dr. phül, Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater
und Muſit, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr.
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Fertig gefüllte Betten,
das Gebett aus VUnterbett, Deolbett

zu 24 30 40 50 M.
Bestgenähte ITnlette, Bettbezüge, Betttücher, StrohsäckKoe.

Barchent r reinwoll, Schlafdecken m Bettdecken
empfiohlt zu äusserst billigen Preisen

ober Steinmefte, Rolle a. S,
Ceipeigerstrasse am St an
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S BHettfedern und Daunen,
2.50, 3. 3.50, 4. 5. 7. K.
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Paul Schauseil

Deutchen Hypotheken-Bank, Berlin,
Hamburger HMypotheken-Bank,

Bankgeschäft. Halle a. S. Leipzigerstr. 10.
Fernsprech-Anschluss Nr. 577. Reichshank- Giro-Conto.

An- und Verkauf von WerthpapierenM LKosten freie Einlössung von Coupons.
Verkauf von Prandbrieſen der

Deutschen Grundereditbank, Gotha,
Pommerschen Hypotheken-Acktienbank.

e

CoO-

[3238

Herm. Oetting,
Bazar für Herren.

Feinste Confecotion für

Oberhemden,
F

Herren Teibwäsohe.
Kragep u. Manschetten.,

0

Bitte Probehemd zu bestellen.
O

Gr. Steinstr. I2.
Stoeno- Tachygraphiel

Eng SchnellſchDer unterzeichnete Orts- er giebt ſyr m daß die diesjährige

Winter Unterrichts Thätigkeit der hier beſtehenden Stenotachygraphiſchen
Vereine wie folgt ihren Anfang nimmt:

„Stenotachygr. Verein Halle“ am Dealag, den 3. October, Abends S Uhr
im Reſtaurant „Drei Kaiſer“, Berggaſſe 1

„Stenotachygr.Damen-Verein“ am Dienstag, den 3. October, Abends 8 Uhr
im Hotel „Schwarzer Adler“, große Steinſtraße.“

„Stmneta gr. Verein Vorwärts“ am Mittwoch, den 4. Oectober, Abends
Uhr im „Central-Hötel“, Thalamtsſtraße 6.Dir Damen-Cirkel Dahms“ am Montag, den 2. October, Abends

8 Uhr im „Café Peter“, große Ulrichſtraße.
„Stenotachygr. Verein Saalia““ am Dienstag, den 3. Oktober,

Abends 8i Uhr im „Eafé Saale“, Burgſtraße.
„Erſter Kaufmänn. eng -Verein“ am Dienstag, den 3. October,

Abends S Uhr im Hotel ettiner Hof“, Magdeburgerſtraße.Anmeldnungen werden an den betreffenden Abenden in den Unterrichtslokalen
Etygenge nommen. Honorar incl. Lehrmittel C 3. mit Ausnahme der Damen

urſe
Wir laden zu reger Theilnahme an den Curſen in unſerer bewährten in

jeder Weiſe empfehlenswürdigen Kurzſchrift ergebenſt ein. [3250
Orts Ausſchuß der StenotachygraphenVereinei rie.Staatlich genehmigte Vorbereitungs- Anstalt rür das

m W Freiwilligen- Examen
Halle a. S.r. H. Krause, el 14.

Daneben Curse Tür zurücKkgebl. Schüler höherer Lehranstalten.
Arbeits- und Nachhillfestunden in allen Fächern. Pension. Programm.

[2549
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StadtTheater.
e den 26. F tember 1893.
0. Vorſtellg. bonn. Vorſtellg.weiß. Anſene 71 Uhr.

Der Freiſchütz.
Romant ch Oper in 3 Akten von

M. von Weber.

Perſonen:
Ottokar, böhmiſcher Fürſt E. Hunold.
Kuno, fürſtlicher Erb

förſter
ggae ſeine Tochter
Aennchen eine ungeVerwandte n

Jäger g. unther.Kaspar,
Max, zweiter burſche R. Armbrecht.
Samiel der ſ

Jä er
EinSe ein t eicher e
e Brautjungfer n.
Dritt E. Denk.u ger und Gefolge,Landleute u. ine ten, Erſcheinungen.
Zeit Kurz e hin des 30jähr.

Nach den r Att Pauſe.

Ende 10 Uhr.

Mittwoch, den 27. September 1893.
11. Vorſtellg. 10. Abennementg-Bygſetg

Farbe: roth. Anfang 7 U
Der Kanfmann von Venedig.

Luſtſpiel in 5 Akten von William
Shakeſpeare.

Concordia- Theater.
Direktion Fugen Röntseh.

Montag, den 25. September:
Der

Große Poſſe mit e in 4 Akten von
Manſtäd

Muſik von Steffens.
Dienstag, den 26. September:
Hasemanns Töchter.Volksſtück in 4 Akten von A. L'Arronge.

Ia. Saalwachs [2741
in Qualität unerreicht, à Pfd. 60
W Saalstreupulver

Pfd. Streubüchſen 40n nehu Georg ZTeising.

Fr. Ehrenberg“s
Wein und Bierſiaus

BFMMittelstrasse 15
bestens empfohlen. [3006

Woldemar Thoss,
Bankgeschäft.

Halle a. S. Schulgasso 7. 262

zur Weihnachts- Saison
halte ieh mein grosses Lager von P Spiel- Waaren 2
den Herren Wiederverkäuſern behufs EinKauf bestens
empfohlen und lade zum Resneh meiner Spielwaaren-Aus-
stelliung ergebenst ein. [3236éngelſiord Jiebe Nauſtf.

Magdebaurg, Kaiserstr. 101.

Mit dem heutigen Tage verlegte ich meine

Plissé- und Rund-Brennerei
von der Kleinen Klausstrasse No. 5 nach [3248
Gr. Ulrichstrasse G. 3 Tr.
im Hause des rn. Fleischermeister SehliaeK.

Couise Drpeitenborn.

d Jrrth befördert dieCarl Koch's J beſitzt den höch a enKörperzunahme, ſtärkt den Knochenbau und iſt e We Kind vor denkinhen Ernährung als: Skrophuloſe, Drüſen, Darmka Wirth Rhachitis, K

ankheiten u. ſ. w. zu ſchützen.
In Düten und Packeten zu 10, 20, 30 und 60 Pfg in

Karl Koch's
Fabrik hygieniſcher Rährmittel, Herrenſtr. 1

und Melmbold Co. Leipzigerſtraße.
W ch Drogerie z. rothen Kreuza eig Schlüter Merſeburgerſtr.

Friä Köni e e lerD Zage,
V Hädi ges B. KlausſJ E. Waute Na

W. Gläſer, r. nes
ebr. Kircheiſen, am Botan. Garten,

NNoak Lorenz, Gr. Steinſtraße,
d n ne Gr. Steinſtraße und
d Schut in Magdeb traße,
Franz ine e Hee Welt

e G. eE. Walter, e Geiſtſtr. 67,
Stneee

R. ſßner, ße,Oscar Knoche, Leip traße,Geo e
R. Leonhardt, gelſaſe

Wiedero's Nachf., am Markt,
Richard Sachſe, am Friedrichsplatz,

Do n, Drogerie,iedrichſtraße,
Oscar Heller,A. Gantz, Liebena uerſtraße,

Man achte beim daraNährzwleras den e v

Nachfolger

Mangfelderſtr. 7.,
Giebichenſteie zen v

ſchent K. de echten Kog
Faxr den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. KFirſten, Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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2. Beilage zu Nr. 225 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Halleſche Lokulnagritten ven 25. September.

Der Rachdruck unſere Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Ungabe geſtattet.

T In Bäürgerverein wurde am Sonnabend mitgetheilt, daß
näch ten Mitt voch nach dem „Kaffee Monopol“ eine Verſammlung
Vorſtände der der kommunalen Vereinigung angehörenden Vereine zur Beſprechung der Gerberſgalen e degelletungs an

zu der ſedoch auch das Erſcheinen andere Mitglieder der
ne erwünſcht iſt. Am Mittwoch über acht werden die

erwähnten Vorſtände dann zu einer geſchloſſenen Vorberathung über
die bevorſtehenden Stadtverordneten Wahlen zuſammen
treken, um gemeinſam Kandidaten für die 1. und 2. Wählerabtheilung
aufzuſtellen während es wie früher den kommunalen Wahlbezirks-
Vereinen überlaſſen bleibt, für ihre betreffenden Bezirke die Kandi

daten der 3. Wählerabtheilung zu nominiren. Nachdem dann über
den Berlauf des von der kommunalen Vereinigung veranſtalteten
Sedanfeſtes Bericht erſtattet war, bewilligte die Verſammlung
abermals einen Beitrag von 20 c. zu dem GarantieFonds für die
nächſtjährige Feier. Weiter wurde dem Wunſche Ausdruck gegeben,
daß, wenu die Polizei irgend in der Se ſei, gegen die Verpach
tung der Gegend bei den Schulen an der Liebe-
nauerſtraße durch Abladen von Abortdünger auf
dem dieſelben umgebenden Ackerplan etwas zu thunſte doch im ſanitärer Intereſſe wie einſchreiten möge. Darauf

wurde eine baldige en es neuen Kommunal-
angeregt, und von ſachkundiger Seite eine eingehende

eleuchtung deſſelben in Ausſicht geſtellt, ſobald die vom Finanz-
miniſter angekündigten Ausführungsbeſtimmungen zu dieſem Geſetzerſchienen ſein würden. Einem Antrage aus der Berſemnwinng gegen

über, ob es nicht im Intereſſe der Stadt als des Hauptaktionärs der
nen aft Se haben würde, wenn die

rbeiten nicht freihändig, ſondern in Submiſſion an einen General
Unternehmer vergeben ſeien, wurde mitgetheilt, daß das Abkommen
der Geſellſchaft mit der Firma Knoch und Kallmeyer ein für
erſtere überaus günſtiges ſei, der vereinbarte Betrag für Herſtellung
der Bahn weit hinter dem Voranſchlage der Firma Sönderup,
welche die Vorarbeiten ausgeführt habe, zurückbleibe, ſogar noch
weitere Erſparniſſe vielleicht zu erwarten ſeien, die nicht blos dem
GeneralUnternehmer, ſondern auch der Geſellſchaft antheilig zu Gute
kommen würden, ſo daß auch die Stadt mit dieſen Abmachungen
wohl ſein könne. Eine längere Beſprechung entwickelte ſich
darauf über eine der Siadtverordnetenverſammlung zugegangene,
vom Art als eilig bezeichnete Vorlage, welche die Flucht-
linienfeſtſetzung für eine 7/ Meter breite Straßee Mauerſtraße und Taubenſtraße betrifft. Be
anntlich war eine früher ca. 15 Meter breite von den ſtädtiſchen
behörden vorgeſehene Straße durch den erwähnten Block auf Einſpruch
des Fabrikbeſitzers Gräb, deſſen Grundſtück an der Taubenſtraße
von dieſer Straße ſtart angeſchnitten ſein würde, vom n
verworfen. Da jetzt die katholiſche Gemeinde die Erbauung eines
Schweſternheims auf ihrem Grundſtück in der in Frage kommenden
Gegend plant, erſcheint es dem Magiſtrat als dringlich, die erwähnte
Straße fortzuſetzen, um in dem Neubau nicht ein dauerndes Hemniß
für die Durchführung der Straße entſtehen zu laſſen, welche der
e als Fortſetzung eine Verbindung des Südens mit dem
Zentrum der Stadt darſtellen würde, zur Entlaſtung der Mittelwache
dienen könnte, beſonders aber die Beſeitigung des im ſanitären Intereſſe
öchſt ſchon vielfach gerügten Abflußgrabens zwiſchen
Taubenſtraße und Mauerſtraße, ſowie die Aufſchließung der bisher
eine Sarkgaſſe bildenden C r ermöglichen würde. Beſonders
der letzte Geſichtspunkt fällt zu Gunſten Vorlage ins Gewicht.
Da dieſe Gaſſe ſo ſchmal iſt, daß für in dieſelbe einfahrende Wagen
kein Raum zum Umwenden vorhanden iſt, was beſonders beim Aus-
hruch von Feuer von verderblichſter Wirkung ſein könnte, ſich
auch auf die Dauer unhaltbar erweiſen und, wenn die geplante
Auffel. ließung der Gaſſe nicht erfolgen ſollte, eine Verbreiterung der
ſelben unbedingt nöthig machen dürfte. Die Verſammlung ſtellte ſich
faſt durchweg auf den von der Bau-Kommiſſton eingenommenen
Standpunkt, daß die Vorlage wegen erheblicher Vortheile für den
erwähnlen Stadttheil empfehlenswerth erſcheine. In Uebereinſtimmung
mit der Abficht der Finanzkommiſſion verneinte endlich die Ver
ſammlung das Bedürfniß der Errichtung einer
ſtädtiſchen Malerſchule.

Der hieſige ram Sonnabend Abend unter höchſt zahlreicher Betheiligung
ſeiner Mitglieder und geladener Ehrengäſte im Wintergarten
ſein 40. Stiftungsfeſt. e an einleitenden Konzert
piecen eröfſ. ete der Vorſitzende Herr S r Loh-
meyer den Reigen der Toaſte mit einem Hoch auf Maje
ſtät, worauf Frl. Eder den ſchwungvollem Feſtprolog ſprach.
Herr Klempnermeiſter Recke entwickelte hierauf in einer herz
lichen Anſprache die Geſchichte des Vereins, worauf Herr
Klempnermeiſter König in warm empfundenen Worten auf
die Gäſte toaſtete, wofür Herr Stadtverordneter Schmidt
dankte. Herr Schornſteinfegermeiſter Fiſcher gedachte ſodann
in freund e Rede der Damen. Alle dieſe Toaſte wechſeln
in bunter Reihenfolge ab mit Einzel- und Chorvorträgen des
Halleſchen MännerGeſangVereins, humoriſtiſchen Aufführungen
und ausgewählten Muſikpiecen. Das Feſt fand in einem
ſolennen Balle erſt gegen Morgen ſeinen Abſchluß und wird
allen Theilnehmern noch lange in ſchöner Erinnerung bleiben.

Das Jntereſſe, welches in jüngſter Zeit der Stenogra
ohie, insbeſondere auch der Stenotachygraphie, welche hier
s n.it einer Anzahl von V. einen vertreten iſt, entgegengebracht
vurde, hat Veranlaſſung gegeben, daß die Stenotachygraphiſchen Ver
eine einen Auslchuß, beſtehend aus je zwei Vertretern der Vereine
ängeſetzt haben, dem die Aufgabe obliegt, die öffentliche Propaganda
eereint und in erhöhtem Maße zu betreiben. Reben der ber der
Leranſtaltung von Vortrags Abenden ſoll auch ganz beſonders der
Jweck verfolgt werden, den Anhängern der Stenotachygraphie Ge
legenheit zur Vervollkommnung ihrer praktiſchen Leiſtungsfähigkeit
durch Einrichtung gemeinſamer Uebungen zu geben. Seine Thätig-
keit der Orks Ausſchuß mit der Bekanntgabe der diesjährigen
erſten Winterkurſe im Jnſeratentheil, worauf wir hiermit beſonders
hinweiſen.

Aus dem Vureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
dn der morgigen „Freiſchütz Aufführung werden ſich die neuver-
Mfichteten Sängerinnen Fräul. Lina Nordeck und Fräul. Bertha
Thedy unſerm Publikum vorſtellen. Frl. Nordeck iſt für das
Fach der jugendlich dramatiſchen Geſangspartien, Frl. Thedy für
das Fach der OpernSoubreten in Ausſicht genommen. Am
Mittwoch geht Shakeſpeare's „Der Kaufmann von Venedig
wu einſtudirt in folgender h in Scene. Antonio Herr
Schreiner, Baſſanio Herr Rinald, Lorenzo Herr Bach,
Kraziano Herr Rücker, Shylock Herr Haller, Porzia
Frau Rinald-Pauli, Steriſſa Frl. Schneider.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle. Moen-
kg, 25. Sept. „Minna v. Barnhelm“, Dienstag, 26. Sept. „Der

iſchütz““ Mittwoch, 27. Sept. „Der Kaufmann von Venedig,“nnerstag, 28. Sept. „Madame Vonirard“, Freitag, 29. Sept.
„Aleſſandro Stradella“, Sonnabend, 30. Sepi. um I. e „Schul
Wechen“, Sonntag, 1. Oftbr. „Die Hugenotten.

ſie „Concordiatheater“ ging am Sonnabend das alte
kneiſel ſche Luſiſpiel: „Die Tochter Belials“ in Szene und

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

erzielte vermöge der wirklich recht flotten Aufführung bei dem zahl
reich erſchienenen Publikum einen vollen Erfolg. Wie das Stück zu
der Ehre gekommen iſt, ſich ein g. r nennen
u dürfen, iſt gegenüber der recht ſeichten Mache freilich einRäthſel. Man darf aber zugeben, daß insbeſondere d Szenen

dem frommen Kandidaten Weiland und der luſtig in die
Welt hineinſchauenden Sängerin Klara Wallfried, ſowie zwiſchen dem
im Banne ſeiner heuchleriſchen Geſellſchafterin liegenden Freiherrn
von Koſtau und deſſen w gr Tochter Klara der Bühnen
wirkſamkeit nicht entbehren. Um das gute Gelingen der Aufführung
machten ſich in erſter Linie Marie Strauß als Klara, Otto
Härting als Kandidat, Fritz Träger als Freiherr v. Koſtau
und Helene Baſts als Frau v. Bernack alias „Rieke Knopp
macher“ verdient. Namentlich fand Frl. Strauß in der Erkennungs-
ſzene wahre Herzenstöne, die uns auf eine größere SchauſpielRolle
dieſer Künſtlerin recht geſpannt machen. Etwas übertrieben war
der Gallapfel des Herrn Moritz Meyer, freilich auch eine un
glaublich dumme Rolle. Die drei Bauernpaare traten mit vielem
Lärm in Szene, etwas weniger wäre hier mehr. Hermann
Berin ger hatte in der Rolle des heuchleriſchen Neffen des Frei
herrn keine Gelegenheit, ſeine ſchauſpieleriſchen Fähigt'iten darzuthun.

Da auch für eine recht annehmbare Zwiſchenalrsmaſik geſorgt iſt,
kann der Beſuch der Vorſtellungen im „Concordiatheater“ nur em
pfohlen werden.

S Der Verband der Geflügelzüchter- Vereine
in der Provinz Sachſen, Anhalt und den thürin-

iſchen Staaten hielt ſeine diesſährige Vertreterver-
n in Kohl's Gaſtwirthſchaft hierſelbſt ab. Vonden dem Verbande angehörenden Vereine waren 21 in der Verſamm-

lung vertreten. Die Verhandlungen wurden eingeleitet durch den
vom Vorſitzenden, Herrn Lehrer Tittel Halle erſtatteten Jahres
bericht über das 2. Geſchäftsjahr des am 25. November 1891 ge-
gründeten Verbandes. Dieſen iſt zu entnehmen, daß
im Laufe des letzten Jahres der Verein Calbe mit 94 Mitgliedern

n Verbande angeſchloſſen hat, deſſen Vereins Geſammtzahl
jedoch, da fich Stendal J und II verſchmolzen haben, dieſelbe wie
im Vorjahr geblieben iſt. Es gehören gegenwärtig dem Verbande an
die Geflügelzüchtervereine Aſchersleben (72 Mitglieder), Bernburg (52),
Bitterfeld (78), Cöthen I (45), Cöthen II Eisleben (70), Halle
(78), Halberſtadt (97), Laucha a. U. (86), Merſeburg (85), Neu-
haldensleben (51), Naumburg (40), Quedlinburg (110), Sangerhauſen
(89), StaßfurtLeopoldshall (30), Stendal (120), Torgau (48),
Weißenfels (41), Wernigerode (60), Wittenberg (72 Mitglieder),
Zeitz (42), Querfurt (24), Zerbſt (60) Allſtedt S.-W. (45), Calbe (94),
im Ganzen 25 Vereine mit 1549 Mitgliedern. Die Einnahmen der
Verbandskaſſe im verfloſſenen Jahre betrugen 1250 Mk. 72 Pfg., diedie Ausgaben 859 M. 1 Pf. ſo daß ein Beſtand von 59f. Mt.
71 Pf. rblieb. Die erſte ſchwierige Arbeit des Vorſtandes
bildete die im vorigen Jahre von der Verſammlung beſchloſſene
Einrichtung von e r Von dem auf Koſtendes Verbandes beſchafften Wirthſchaftsgeflügel wurden zu dieſen
Zwecken an zwölf Herren Stämme abgegeben auf eigene Koſten
richteten außerdem noch zwei Hallenſer Herren ſojche Stationen
ein; alle dieſe Herren geben Eier zum Preiſe von 15 Pf. das Stück
ab. Die Berichte über dieſe Stationen lauten meiſt ſehr günſtig und
ermuthigen zur Anlegung von weiteren Anſtalten dieſer Art. Ge-
flügel Ausſtellungen wurden im Jahre 1893 veranſtaltet von den
Vereinen Naumburg Weißenfels Merſeburg, Halle, Querfurt,
Cöthen II, Neuhaldensleben Quedlinburg, Wernigerode, Bernburg,
Aſchersleben und Calbe. Allen dieſen Vereinen wurden ſilberne und
brouzene Staats und Verbands-Medaillen übermittelt, dem Verein
Halle für die von dieſem veranſtaltete 1. Verbands Ausſtellung auch
die von Sr. Majeſtät dem König t r bewilligte goldene
StaatsMedaille. Beachtenswerth iſt, daß nach Verfügung des Land
wirthſchafts Miniſters Staatsmedaillen zur Prämiirung von Geflügel
in Zukunft nur noch auf Antrag des landw. CentralVereins derProvinz Sachſen und zwar nur fur Ausſtellungen verliehen werden

ſollen die durch Vereine veranſtaltet werden welche dem Verbande
angehören; außerdem ſoll die Prämiirung mittelſt Staatsmedaillen
nur für Wirthſchaftsgeflügel erfolgen; über die Prämiirung iſt dem
Miniſter Bericht zu erſtatten durch Vermittelung des VerbandsVor
ſtandes und des Direktoriums des landw. CentralVereins. Auch in
dieſem Jahre find dem Verbande 400 Mark vom preußiſchen Land
wirthſchaftsminiſter Staats-Subvention zur Errichtung von Geflügel-
Zuchtſſationen bewilligt; zur Erlangung eines Beitrags der herzogl.
anhaltiſchen Regierung für denſelben Zweck ſind Schritte gethan. Ve-
ſonders wichtig iſt, daß nach einer Mittheilung des Herrn Reg.-Prä-
ſident v. Dieſt der Verband und alle ihm angehörenden Vereine corpo-
rative Rechte beſitzt, ſo daß dem Verbandsvorſtande das Recht zuſteht,
rechtsgiltige Käufe abzuſchließen, Vermächtniſſe anzunehmen, Klagen vor
Gericht zu führen u. ſ. w. Die Berichte aus den Einzelvereinenlaſſen eben daß in den letzteren meiſt ein recht reges Leben herrſcht,

die Geflügel- Ausſtellungen durchweg einen a 4 befriedigenden Ver-
lauf genommen haben und manche Vereine neben der Förderung der

r ſich auch noch den Schutz der der Feld-, Wald und
GartenKultur nützlichen Vögel zum Ziel geſetzt haben. Auch nach
außen hin hat der Verband an Anſehen gewonnen, wie die That-
ſache beweiſt, daß er von Baden aus um e ſeiner
Satzungen angegangen iſt, welche denen eines Verbandes der Geflügel-
züchter Vereins für Baden zum Muſter dienen ſollen. Nach Er
ſtattung dieſes Berichtes brachte der Vorſitzende ein begeiſtert
aufgenommenes Hoch auf Se. Majeſtät den König als Dank für die
von demſelben dem Verband vielfach entgegengebrachte Huld aus;
in gleicher Weiſe ſowie durch Abſendung eines Vegrüßungstele-
rammes bekundete dann die Verſammlung Herrn Regierungs Prä
dent von Dieſt ihren Dank für die Förderung und Unterſtützung,

welche er dem Verbande hat zu Theil werden laſſen. Die Verſamm-
lung dankte dann dem Vorſtande für ſeine Mühewaltung. Dem
Kaſſenberichte des Herrn Rentier Vogler-Halle war zu ent-
nehmen, daß die Beiträge von 26 Vereinen 390 Mark, ferner 400
Mark StaatsSubvention unter den Einnahmen ſich finden; unter
den Ausgaben ſind beſonders hervorzuheben 328 Mark 15 Pfg. für
Anfauf von Wirthſchaftsgeflügel für die GeflügelZuchtſtationen und
166 Mark 40 Pfg. für Verbands-Medaillen. Dem Kaſſirer wurde
Entlaſtung und Dank für ſeine Bemühungen ausgeſprochen.
Es folgte dann die Aufnahme der Vereine Aken und Alsleben in den
Verband. Weiter wurde beſchloſſen, daß Halle der Vorort des Ver-
bandes bleiben ſoll. Zur Einrichtung weiterer GeflügelZuchtſtationen
wurde eine Beihülfe von je 40 Mk. bewilligt den Vereinen Cöthen l.,
Cöthen II., Laucha, Staßfurt, Stendal, Allſtedt, Aken und Alsleben
ſowie dem landw. Inſtitut Halle. Es wurde ferner beſchloſſen, eine
beſondere Klaſſe für Geflügel aus den bei den Ver
bands Ausſtellungen einzurichten, um beſonders den Landwirthen
überſichtlich die Liſtungen dieſer Anſtalten vorführen zu können und
zur Uebernahme weiterer Stationen Anregung zu geben. Weiter
wurde die Einführung eines einheitlichen Prämiirungsmodus nach Art
des bisher bei in Halle gebräuchlichen für alleſeitens des Verbandes und der Einzelvereine zu veranſtaltenden Aus-
ſtellungen beſchloſſen, ſowie ein einheinheitlicher Anmeldebogen für die
Ausſtellungen genehmigt. Zur Veranſtaltug der nächſtjährigen 2.Verbande Ausſtellung J ſich Laucha, Halberſtadt und Stendal
bereit erklärt; der erſtgenannte Verein zog ſeine Einladung zurück,d den beiden anderen Vereinen a das Loos für Sten
dal, wo denn vorausſichtlich im Mai k. J. die eng abge

ten werden wird. Nachdem der Jahresbeitrag für 1893 94 wie
isher auf 15 Mk. für jeden Verein feſtgeſetzt war, wurde Herr

Lehrer Tittel-Halle, De m wieder von der Verſammlung
einſtimmig angetragene den mit dem Hinweis der

hauptet, aber auch verdient, weil es eine
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zahlreichen ſonſtigen Obliegenheiten und u ſein vorgeücktes Alter
abgelehnt hatte, zum Ehrenvorſitzenden des Verbandes, ferner H. r
Schachtzahl-Halle zum Verbandsvorſitzenden, und zu Beifitzern im Vorſtande die Herren Mehne Aſchereleden,
SteuerCöthen, Heidecker-Sangerhauſen, Hubbe Neu

aldensleben und Sintermann- Bernburg wieder
err Köhler- Wittenberg ausgewählt, ſowie zum Delegirten

des Verbandes für die Jubelfeier des landw. Centralvereins außer
einem Vorſtandsmitgliede Herr Kothe-Halberſtadt beſtimmt.

Am Sonnabend Abend gegen 10 Uhr trafen unfre braven
36er mittelſt Sonderzuges aus dem Manöverfelde wieder in ihrer
Garniſonsſtadt Halle ein. Eine nach vielen Hunderten zählende
Meuſchenmenge, darunter eine lange, lange Reihe von wackeren,
rundarmigen Küchenfeen, hatte ſich vor dem Bahnhofe und auf der
Delitzſcherſtraße eingefunden, nahm unter Jubel die braungebrannten
Jünger des Mars in Empfang und begleitete ſie bis zu den Ka
ſernen. Unter den Klängen der Regimentsmufſik marſchirten in
wuchtigem Maſſenſchritt unſre braven Füſiliere durch die Straßen
und aus manchem Fenſter ſchauten die Bewohner freudig grüßend
auf fie hernieder, ein herzliches Willkommen auf den Lippen.

Vom nächſten Sonntag, den 1. Oktober, ab iſt für
Punwu9e Sonntage der Wintermonate bis 1. April
Handel mit Back- und Konditoreiwaaren wieder bis
vier Uhr Nachmittags polizeilicherſeits freigegeben worden.
Der Beginn des Handels iſt auf die Zeit 6 Uhr Nachmittags
feſtgelegt.

Das Rittergut Carsdorf, in unmittelbarer Nähe von
Dresden, iſt, wie wir hören, in den Beſitz des Herrn Commerzien
Rath Hübner hier durch Kauf übergegangen.

Im Garten des landwirthſchaftlichen Juſtituts iſt ein großes
Gewächshaus neueſter Eiſenkonſtruktion erſtanden.

Da die Saiſon in Bad Warmbrunn, wo der bekannte
„Auſtern-Renelt“ Pächter des Kurhotels iſt, nunmehr ihrem
Ende entgegengeht, wird Herr Renelt wiederum nach Halle über
ſiedeln, ſicherlich eine höchſt erfreuliche Nachricht für die Liebhaber
einer guten Auſter und eines delikaten Tropfens dazu! Die Er
öffnung des Renelt'ſchen Eafss, Wein und Auſternhauſes, gr. Stein
ſtraße 43 neben dem Walhallatheater belegen, findet am Sonntag,
8. Oktober ſtatt.

Jn der Woche vom 10. bis 16. September ſtnd beim hiefigen
Standesamte 47 Perſonen als geſtorben angemeldet und zwar an
Herzlähmung 2, Lungenſchwindſucht 5, Schlaganfall l, Lebensſchwäche
8,, Diphtherie 3, Herzleden 2, Lungenentzündung 4, Hirnſchlag 1,
Abzehrupg !1, Harnkatarrh 4, Stickfluß 1, Hirngeſchwulſt 1, Krevs
leiden 3, Eierſtockkrebs 1, Kroup 1, Gebärmutterkrebs l, Bauchfell
entzündung 1, Brechdurchfall 1, Darmzerreißung 1, Speiſeröhren
w. 1, Nervenfieber und Kehlkopfvereiterung Altersſchwäche
1, Gehirnhautentzündung 1, Herzfehler und Waſſerſucht 1. Unter
den Geſtorbenen befinden ſich 12 in hiefigen Krankenhäuſern ver
ſtorbene Ortsfremde.

Von einem bedauerlichen Mißgeſchick wurde am Sonnabend
Abend der Handelsmann Raue von hier betroffen. Derſelbe be
gleitete einen Transport friſch geſchoffener Haſen, die er in Oppin
getauft hatte, nach hier und überechnete wohl bereits im Stillen den
Profit, den er aus dem Geſchäft haben würde, als ſich das Verhäng
niß nahte. Um die im Gezweig eines am Wege ſtehenden Baumes
hängen gebliebene Peitſchenſchnur zu löſen, mußte R. ſeinen gen
verlaſſen und als er dieſen wieder beſteigen wollte, ſetzte ſich das vor
denſelben geſpannte Pferd plöslich in Bewegung, R. verlor das
Gleichgewicht und ſtürzte rückwärts auf die. Straße herab, ſodaß er
ſchwer verletzt aufgehoben werden mußte. Der Bedauernswerthe
wurde ſofort der hieſigen Klinik zugeführt; derſelbe hat außer
Quetſchuygen der Wirbelſäule jedenfalls noch bedenkliche innere Ver
letzungen erlitten.

Theater und Muſik.
Halle a. S., 25. Sept. Stadttheater. Der neue Spiel

abſchnitt der Oper wurde geſtern mit Bellini's „Norma“ eröffnet.
Die deutſche Opernbühne kennt Bellini faſt nur noch in dieſem
ſeinem bedeutendſten Werke, das einen feſten Platz im Repertoir be

elodienfülle vor uns aus
breitet, wie ſolche kaum eine andere Oper aufzuweiſen hat. In ihren
ſchönen Melodien liegt auch der Weltruhm begründet, den die Oper
ſich vor 60 Jahren (beiläufig geſagt. ebenſo wie „der Barbier von
Sevilla“ nach einer vollſtändige Ablehnung bedeutenden mißglückten
Erſtaufführung) erworben hat. Heute erſcheint dem durch die jüngeren
Errungenſchaften auf muſikaliſch dramatiſchem Gebiete zum Nach
denken veranlaßten Hörer freilich Manches in der Bellini ſchen Oper
recht verblaßt. Es tritt das, was von Bellini's Melodien an's
Triviale ſtreift, um ſo ſtärker hervor, und die Stellen der Oper,
welche infolge der meiſt geradezu dürftigen Orcheſterbegleitung ohne
hin an Monotonie kranken, machen ſich in umſomehr einen reinen Genuß
beeinträchtigender Weiſe fühlbar. Jm Uebrigen aber enthält die Oper
neben den dramatiſch wirkſamen Druiden-Chören und Schlachtgeſängen
der Gallier eine Menge dankbarer Einzelnummern. Eine ausgezeichnete
Vertreterin der Titelrolle die umſo ſeltener zu finden iſt, als in der Partie
die Aufgaben der dramatiſchen Sängerin mit der Geſangsvirtuoſität
der Coloraturſangerin vereinigt ſind bedeutet zum größen Theile
den Erfolg von „Norma“. Und darin iſt wohl auch der Grund zu
ſuchen, der Bellini zu der Ehre verholfen hat, den neuen OpernSpiel
abſchnitt einleiten zu dürfen. Es kam der Theaterleitung darauf an,
die für das Enſemble neu verpflichtete Primmadonna Frau Auguſte
Caliga-Jhlé dem Publikum erſtmalig in einer Rolle vorzuſtellen,
die über deren künſtleriſches Vermögen nach jeder Richtung hin Auf
ſchluß zu geben geeignet iſt. Nun unſere neue Primadonna hat
ſich ſchon geſtern die Sympathieen des Publikums im Fluge zu er
obern verſtanden. Man ließ keine Gelegenheit h die Ver
treterin der Titelrolle auf's Wärmſte auszuzeichnen. Was war das
aber auch für eine Norma! Frau Caliga-Jhlöé vereinigt alle Vor
züge, die man an einer erſten dramatiſchen Sängerin für wünſchens
werth hält, in ſeltenem Maaße. Eine ſehr vortheilhafte äußere Er
ſcheinung, künſtleriſches Ebenmaaß, der Bewegungen, ein ausdrucks
volles Mienenſpiel, eine wohltlingende und ſehr movulationsfähige
(nur nach der Höhe hin etwas begrenzte) Stimme, den muſikaliſchen
Forderungen voll gerecht werdender dramatiſcher Vortrag und eine
ausgezeichnete Geſangsſchule: ein Enſemble, das uns ſchon nach der
geſtrigen erſten Leiſtung Herrn Direktor Rudolph zu dieſer Aquiſition
keglückwünſchen läßt. Das tragiſche Geſchick der Heldin der Over kann
nicht glaubhafter gemacht werden, als dies in der geſtrigen Darſtellung
der Frau Caliga geſchah: alle Gefühlsnuancen, Liebe und Eiferſucht Zärt
lichkeit und Rachedurſt und zuletzt der Opfermuth der verzeichnenden Liebe
gelangten da zu packendem Ausdruck. Wir erinnern uns an die
Scene am Lager der Kinder, an das darauf folgende Duell mit
Adalgiſa und an das letzte Finale. Daß die Künſtlerin das Colora
turenwerk der Partie in ſo ſouveräner Weiſe beherrſchte, lehrt uns
deren Geſangeskunſt um höher ſchätzen. Mit freudigem „Will-
kommen!“ begrüßten wir Frl. Breuer, die als Adagiſa eine vortreffliche Partnerin der Norma war. Sie verlieh der Rolle mehr
Farbe, als man gemeinhin von der Coloraturſängerin gewohnt iſt.
Das große TerzenDuett trug den beiden Damen wiederholten
ſtürmiſchen Hervorruf ein. Die wenig dankbare Partie des Severs
erhob Herr Caliga unſer warm begrüßter Heldentenor par excollenceweit über Her Bedeutung. Der neu verpflichtete Baſſiſt, Herr

Gunther, ließ als Oroviſt ſchöne Stimmmittel wahrnehmen. Er
erinnert in Geſtalt und Stimme ſehr an ſeinen Vorgänger. Wir
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uns als Wechſel auf die weiteren
acceptirt wird. Der guten Regie ſei noch beſonders anerkennend ge
dacht. Ob bei den Wiederholungen nicht die den 3. Akt einleitende
Chorſcene in Fhkan kommen könnte, geben wir zur Erwägung
anheim. e erſcheint es, daß der Theaterzettel uns die
Namen der eter der beiden ſtum men Kinderrollen nennt.
Das iſt in der That etwas kleinſtädtiſch. (C. Reinhold.)

C CcC-t7t

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Nmgedung.
Der Nachdruck unſerer OriginalCorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
a Nietleben, 24. September. Die Gemeinde Nietleben hat

nach dem Muſter der Stadt Halle ihren m entſprechende
Namen gegeben und dieſelben durch geſchmackvolle Emailleſchilder an
den Eckhäuſern kenntlich gemacht. Auch haben die Hausbeſitzer eine
diesbezügliche Neunummerirung mittelſt blauer Emailleſchilder vor
nehmen müſſen.

Niemberg 23. September. Ein noch junger Dienſtknechtdes du in Eismannsdorf wurde dieſer Tage aus dem
Dienſt entlaſſen. chdein derſelbe ſich einige Stunden
war er unbemerkt in die Wohnung der anderen Dienſtleute des Guts
beſitzers n dort einzuheimſen, wenn man ihn nicht
getr ätte. Einem Dienſtmädchen entwendete er ein eben erſt ge
auftes Kleid, ſowie einem polniſchen Ehepaare die gemachten Er

ſparniſſe. Glücklicher Weiſe wurde der Dieb durch ſeinen früheren
Dienſtherrn in einem benachbarten Orte abgefaßt, wo er ſeines Raubes
überführt wurde.

e Aus dem uordöſtlichen Theile des Saalekreiſes, 24.
Sept. Die in hieſige Gegend im Anfang der Jagdſaiſon auf Haſen
abgehaltenen Treibjag den in Niemberg, Hohen, Wurp, Maſch
witz, Braſchwitz u. a. rten, haben durchweg ein nicht ganz befriedigen
des Reſultat ergeben, da viel weniger Wildpret abgeſchoſſen wurde,
als im Vorjahre. Weſentlich trägt hierzu der Umſtand bei, daß die
Haſen in den Kartoffel-, Nüben- und Stoppelfeldern noch „ſehr feſt
liegen“, da viele derſelben 2wergar werden. Mit der Rebhühner-
ſuche geht es zur Neige, da das Wetter ziemlich n iſt.Bororrangheben der Zuckerrüben, das jetzt überall ſeinen

Anfang genommen, diesmal mit mancherlei Unannehmlichkeiten
verbunden. Da der Boden ziemlich feſt iſt, 92 brechen die Spitzen
der Rüben häufig ab und bleiben in der Erde ſtecken. Ueber die
Polariſation hört man verſchiedene Ergebniſſe, indem der Zuckergehalt
zwiſchen 12 und 19 pCt. beträgt.

Kalbe a. M., 23. September. Zu dem bereits von uns er
wähnten r heute das Altm. Jnt. noch Folgendes
Von einem ſchrecklichen Brandunglück wurde geſtern in den frühen
Morgenſtunden unſere Stadt heimgeſucht. Um 5/, Uhr ertönten
plötzlich die Sturmſignale und riefen die erſchreckten Einwohner nach
der Brandſtätte, Marktplatz Nr. 134, in welchem der Kaufmann FritzHermann ein Materialwaarengeſchäft betreibt. Nur mit Mühe

konnten ſich die S und die Kinder des Hermann aus dem Fenſter
des im zweiten Stocke belegenen Schlafzimmers retten, während von
dem Hermann vorerſt jede Spur fehlte. Später fand man e hinter
dem Ladentiſche todt vor. as Fleiſch war dem Unglücklichen voll
ſtändig vom Leibe gebrannt. Die ſchnell herbeigeeilte Feuerwehr
löſchte den Brand, daß das Wohnhaus gerettet werden konnte,
während das Ladengeſchäft ausbrannte. Auf welche Weiſe das
Feuer entſtanden ſein mag, iſt noch nicht J Der Familie
des in guten Verhältniſſen lebenden, allgemein beliebten und auf eine
ſo entſetzliche Weiſe pr aus dem Leben geſchiedenen Mannes
wird allſeitig das tiefſte Mitleid entgegengebracht.

Bitterfeld, 24. September. Herr Richard Schöber aus
Halle a. S., Mitglied des Halleſchen Bicycle-Klubs, errang ſich bei
dem heutigen Chauſſe-Wettfahren, welches der hieſige Radfahr-
verein veranſtaltet hatte, in ſeinem 2. Theile, dem Gauverbands-
ahren, den 3. Preis, Herr Fr. Merks aus Bernburg den 1. Preis.

ie Strecke betrug 15 000 Meter, welche Herr Schöber in 35 Min.
15 Sek., Herr Merks dagegen in der vorzüglichen Zeit bei dem
heftzgen Winde in 33 Min. 4 Sek. zurücklegte. Es ſtarteten dabei

Herren, darunter auch die Herren L. Koch und M. Wergien aus
Halle. Gegen 80 Fahrer nahmen am Korſo theil. Jn dem Eröffnungs-
fahren ſtarteten 12 Herren. Erſter mit dem 1. xhrenpreiſe war Herr

Hilmar Bräunert von hier, welcher die Strecke von 7500 Metern in
16 Min. 13/, Sek. zurücklegte, während der Zweite, Herr Max
e rivsis um Sek. ſpäter, alſo faſt gleichzeilig, das Ziel
paſſirte.

Bitterfeld, 21. September. Der Bitterfelder Zweigverein
der denn feierte heute in der Kirche zu
Petersroda ſein Jahresfeſt unter großer Betheiligung der Gemeinde,der Geiſtlichen und vieler ſonſtiger Kennoe der GuſtavAdolfSache,

namentlich auch aus Bitterfeld. Nach dem Vortrage einer Stein'ſchen
Motette durch den Roitzſcher Geſangverein hielt Herr Paſtor Nieß
mann die Feſtpredigt. Bei der Nachverſammlung wurden An-
r ſeitens des Ortsgeiſtlichen, ſowie der Herren P. Gringel-

euden und Diak. Freit ag Gräfenhainchen gehalten. Das Schluß-
wort ſprach Herr Sup. Dreihaupt von hier.

Biere d 23. September. Trotz der ſehr niedrigen Luft-
temperatur, ſtarkem Wind und W Regenſchauern entlud
ſich hier und in der Umgegend geſtern Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr
ein ziemlich ſchweres Gewitter mit ſtarkem Blitz, Donner und
Regen. Daſſelbe ſtieg plötzlich am nördlichen Himmel auf, ging jedoch

ohne beſondere vorüber.Burgkemnitz, 23. Sept. Den heutigen Hochzeitsfeierlichkeiten in der nilie unſerer Schloßherrſchaft, des Königlichen Land

raths Dr. u v. Bodenhauſen, wohnten unter den zahlreich
erſchienenen S n Gäſten auch Se. Exc. der Herr Staatsminiſter
v. Bötticher- Berlin und der Herr Graf v. Solms-Röſa bei. Die
Braut, Frein Frida v. Bodenhauſen vermählte ſich heute mit dem
rem. Lieut. d. e Herrn Freiherrn Erich v, Bodenhauſen auf
chloß Altenſtein. Ein Fackelzug Seitens der Gemeinde und des

Kriegervereins mit Anſprachen des Ortsrichters und des Vorſitzenden
letzteren Vereines, Beglückwünſchungen und Ueberreichung einer Ehren
e Ovationen des Ortsgeſangvereins c. c. fanden ſchon geſtern

(bend ſtatt, worauf freie Vergnügungen den Ortsbewohnern Seitens
der Herrſchaft geſpendet wurden. Die Trauungsfeierlichkeit in der
Kirche, wohin ſich der anſehnliche zig heute Mittag 1 Uhr unter
dem Geläut der Glocken und den Klängen der Bitterfelder Stadt-
kapelle begeben hatte, vollzog der Ortsgeiſtliche, Herr Paſtor Raabe.Schönebecf, 23. Sept Geſtern Vormittag wurde unſer

neues R ehe u in feierlicher Weiſe ſeiner Beſtimmung übergeben.
An demſelben Lage wurde ein berüchtigter Einbrecher, ein ge

wiſſer Groſſe, geſchloſſen in das hieſige v ein
geliefert. Groſſe ſtammt aus Gr.-Mühlingen. Er wurde in Eicken-
dorf bei einem beabſichtigten Diebſtahle gefaßt. Mehr denn 20
ſchwere Diebſtähle, die in letzter Zeit in hieſiger Gegend begangen
ſind, ſchreibt man ihm zu.

Annaberg, 24. Sept. Als im vorigen Jahre der 400. Ge-
burtstag des Rechenmeiſters Adam Rieſe gefeiert wurde, faßken
die Mitglieder des Alterthumsvereins den Plan, dem Gefeierten in
Annaberg ein Denkmal zu ſetzen. Die überlebensgroße Bronzebüſte
iſt bereits eingetroffen und einſtweilen im Alterthumsmuſeum auf

eſtellt worden. Prof. Rob. HenzeDresden, der Schöpfer der Büſte,
at ſich das Titelbild des großen Rieſe'ſchen Rechenwerkes vom

Jahre 1500 zum Vorbild genommen. Die Büſte zeigt Adam Rieſe
in ſeinem 58. Lebensjahre, in der einfachen Tracht eines Bergbeamten.
Er iſt ein ſtattlicher Mann mit feſten Zügen und klugen, ſcharfen
Augen. Das Haupt bedeckt eine hohe Filzkappe mit ſchmaler Kremve,
wie ſie die Bergleute zu jener Zeit W Die Büſte bekommt einen
Unterbau von geſchliffenem Syenit. Die Mittel zur Herſtellung des
Denkmals ſind durch freiwillige Syenden bereits ſämmtlich aufge
bracht worden; die u in allernächſter Zeit erfolgen.

Um Mitte des Monats September berechtigten, den
Zuſammenſtellungen im Kaiſerl. Statiſtiſchen Amt zufolge, die Kar
toffeln, der Klee und die Wieſen zu folgenden W (Nr. 1
bedeutet ſehr gute, Nr. 2 gute, Nr. 3 mittlere (durchſchnittliche), Nr. 4

geringe Nr. 5 ſehr gennge Ernte). Jm Reg. Magdeburg:

a le e Prch a Wi W e Se arurg: 2,5, ieſen 3,5; zKartoffeln 26 Klee 36, Wieſen 85. Erfurt
O Gotha, 21. September. Einen Wettbewerb für deutſche

Architek ten eröffnet das derzogliche Staatsminiſterium zur Ge
en Entwürfen ſpr den Neubau eines Gerich tsgebäudes
mit Unterſuchungsgefängniß in Gotha. Für das Gebäude, das in
einfachen monumentalen Formen unter Ausſchluß von aus
geführt werden ſoll, iſt eine Summe bis d von 450000
verfügbar. Die ſtkizzirten Zeichnungen im Maßſtab von 1: 100 find
bis zum 15. Januar kommenden Jahres einzureichen. Für die beſten
Entwürfe ſind drei Preiſe von 3000 und 1000 ausgeſetzt.
Der Ankauf weiterer Entwürfe iſt nicht ausgeſchloſſen.

Jenag, 23. September. Augenblicklich befindet ſich einer der
Generalinſpektoren des geſammten r Volksſchul
weſens, Herr G. Joſt aus Paris, auf einer Reiſe durch Deutſch
land, um unſere Schulen und Erziehungsanſtalten kennen zu lernen.
Vorgeſtern beſuchte er das hieſige vädagogiſche Univerſitätsſeminar
von Profeſſor Rein und die Trüper'ſche Erziehungsanſtalt auf der
Sophienhöhe. Da Frankreich ſich ebenfalls mit der Frage einer be
ſonderen Ausbildung von abnormen und ſchwachbefähigten Kindern
e ſtig. ſo brachte er dieſer Anſtalt ein lebhaftes Intereſſe ent
gegen. Am folgenden Tage gedachte er die Schule für Schwachſinnige
in Leivzig zu beſuchen.

F. Altenburg, 23. Sept. Die Hundeſperre iſt nunmehrauf den ganzen ikeei ausgedehnt worden. Die neue Ferien-

ordnun C die Volksſchulen des Herzogthums Altenburg iſt er
ſchienen. Sie ſetzt die Dauer der Oſterferien auf 14, die der Pfingſt
ferien auf 8 Tage feſt.

FF Ronneburg, 23. Sept. Auf dem Seligenſtedter Bahnhof
ereignete ſich geſtern ein ſchwerer Unglücksf all. Eine Mauer
ſtürzte ein und verletzte zwei Maurer von Braunichswalde Namens
Wohlleben und Becker tödtlich. Die beiden Verunglückten, von denen
einer in der vergangenen Nacht geſtorben ſein ſoll, ſind Familienväter.

Mit dem I. Oktober kommen auch im Bereiche der Saal-
bahn die Signale mit den r in Wegfall.

P Rudolſtadt, 23. Sept. Die Erben des am 3. Juni d. J.hier verſtorbenen Buchhändlers Bernhard Müller haben zum
ehrenden Gedächtniß deſſelben dem fürſtlichen Miniſterium 16 000
als ein unter der Bezeichnung uchhändler Bernhard Müller'ſche
Stiftung“ zu verwaltendes Kapital für wohlthätige Zwecke überwieſen.

m. Coburg, 24. September. Das Herzogl. Staatsminiſterium
hat angeordnet, daß am 30. September dem letzten Schultage des
laufenden Sommerhalbjahres, in allen öffentlichen Lehranſtalten des
Herzogthums Coburg unter Ausſetzung des Unterrichts eine angemeſſene
Gedächtnißfeier für weiland Herzog Ernſt II, ab-
gehalten werde. Die ſtäd tiſche Sparkaſſe hatte pro 1892
einen Ueberſchuß von 116 401 62.4. Es wurden hiervon 9000
der Stadtkaſſe etatsmäßiger Beitrag und 12 401 62 4 dem Spezial
Reſervefonds überwieſen, welcher nunmehr die Höhe von 164 572
54 4 erreicht hat.

Braunſchweig, 25. Sept. Der vor einigen Wochen hier
verſtorbene, als ar auch in weiterem Kreiſe bekannte Poſt
er Robert Wilhelm y hat der Stadt ſeine Handſchrif-
ten -Sammlung, ſeine Siegel- und Kupferſtich-Sammlung teſtementariſch vermacht, außerdem die Beſtimmung

getroffen, daß der Theil ſeiner Bibliothek, den ſeine nächſten Erben
nicht zu behalten beabſichten, der Stadtbibliothek überwieſen werden ſoll.
Das Werthvollſte unter dem Erbe iſt die Handſchriften-Sammlung,
die beſonders viele auch ihres Whalts wegen intereſſante Autographien
fürſtlicher Perſonen des Hauſes Braunſchweig enthält. Dieſe Samm
lung, ſowie die der Siegel und Kupferſtiche wird dem ſtädtiſchen
Muſeum überwieſen. iſt im Verlaufe der letzten Jahre das
dritte Mal, daß dieſes Muſeum von hier verſtorbenen Kunſtfreunden
mit ſolchen Zuwendungen bedacht iſt. Zuerſt war es die werthvolle
Kupferſtich-Sammlung des iſt Fig. die ihm duſkele kurze
ger darauf folgte die Schenkung Theodor Steinwegs. Durch das

ornigſche Vermächtniß iſt das Muſeum auch in den Beſitz der
nahezu vollſtändigen Sammlung der Bildniſſe gekommen, die von
den hervorragendſten Künſtlern des 17. Jahrhunderts nach den
Zeichnungen van Dycks geſtochen wurden und die in erſten Abdrücken,
wie ſie die Sammlung enthält, theurer bezahlt werden.

Es tritt ſehr beſtimmt das Gerücht auf, daß das jetzt in
Rochlitz i. S. garniſonirende Ulanenregiment nach Leipzig verlegt
werden ſoll.

Der Mitteldeutſche Schützenbund wird ſein
Bundesſchießen in Chemnitz abhalten. Das Feſt

wir en im m 1895 ſtattfinden.
Zn Zſchopau ſtarb dieſer Tage eine langjährige Wohläterin der Armen und Bedrängten, Frau Louiſe verw. Aer geb.

lz. Sie hinterließ der Stadt 3000 zum Krankenhaus
onds und mehrere größere Legate für wohlthätige Stiftungen und

ereine.

Vermiſchtes.
Petersburg, 24. September. (Telegr.) Die Bot-

Faſt von dem Verſchwinden des gepanzerten Küſtenverthei
igungsFahrzeuges „Ruſſalka“ traf geſtern hier ein.

„Nowoſti“ zufolge war das Fahrzeug am nnerstag den
9. September a. St. früh Morgens aus Reval nach Helſing
fors abgegangen und wird angenommen, daſſelbe ſei entweder
durch Exploſion des Fata oder durch den Zuſammen
toß mit einem Kzuſogrug iff unterge v das Blattſtätigt, daß an der finnländiſchen auſ ie P eines

Matroſen und eine 7 luppe von der „Ruſſalka“
aufgefunden worden iſt. Die Schiffes beſtand
aus 91 Matroſen und 10 Offizieren. Kommandant des
Schiffes, Kapitän 2. Ranges Jaeniſch, ſoll zufällig in Reval
zurückgeblieben ſein, nachdem derſelbe die Führung des Fahr
zeuges dem älteſten Schiffsoffizier, Kapitän 2. Ranges Proto-
popow, übergeben hatte. Das verunglückte Schiff war eines
älterer Konſtruktion und von kleineren Dimenſionen. Daſſelbe
lief 1867 in m z Stapel. Die Länge des Schiffesbetrug 206 Fuß, die Breite 42 Fuß und die Tiefe 12 Fuß,
die Waſſerverdrängung 2222 Tons. Auf demſelben befanden

ſich in zwei drehbaren Thürmen vier neunzöllige Geſchütze undvier Echreltgener Kanonen er Geſammtwerth des z

nebſt Artillerieausrüſtung beläuft ſich auf gegen 1 Million
Rubel. Die „Petersburgskija Wijedomoſti“ giebt ferner an,
daß die „Ruſſalka“ niedrige Bordwände hatte und nur 7—8
Knoten in der Stunde zurücklegte. Infolge des langſamen
Ganges dürfte die „Ruſſalka“ hinter dem gleichzeitig mit ihr
aus Reval ausgelaufenen Kanonenboote „Tulſcha“ zurückge-
blieben ſein.

Vom Büchertiſch.
(Rn dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren e. angezeigt.

Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Jnmitten der Broſchürenfluth, die in den letzten Jahren über
volkswirthſchaſtliche und ganz beſonders über ſoziale Fragen er-
ſchienen iſt und noch ſtetig anwächſt, iſt es erfreulich einmal einem
Werkchen zu be gen das kurz und knapp die Hauptfragen, um dieſich die Tegesdet e t ammenſtellt und mit vorurtheilsloſem
Blick gern Es betite ch nie wiſſenſchaftliche Gem ein
chaft“. olks wirthſchaftliche Unterſuchungen angewandt auf die
erhältniſſe der e von einem weſtdeutſchen induſtriellen

e hen t A an W idaß es mehrere iſt a i ieleicht erkennbar ſcheinen mitten m Nonſtriellen Leben zu ſtehen

und allein nach den realen Thatſachen des modernen Lebens, nicht
mit der Brille dieſer oder jener Partei, dieſer oder jener volkswirth

ſcha e“ re chten gebildet g. haben. DerHauptzweck des t der Nachweis, daß die drei großenproduzirenden Erwerbsgru ndwirthſchaft, Großinduſtrie und Klein
gewerbe die Lebens und Arbeitsintereſſen haben, daßhalb eine Eini
gung derſelben über alle in den letzten Jahren aufgetauchten großen
wirthſchaftlichen Fragen möglich und auch erforderlich iſt.drei Stände leiden aus demſelben Grunde, ſie leiden, weil ſie nicht
verſtehen, daß ihre wirthſchaftlichen Intereſſen dieſelben ſind.“ Der
Zuſammenſchluß der drei Stände in irgend einer Form, die wirth
ſchaftliche Gemeinſchaft derſelben ſoll ihnen in Staat und Geſellſchaft,

in Geſetzgebung und Stellung und Bedeutung
eben, die ihnen gebührt. Die Gemeinſamkeit der Intereſſen der drei
chaffenden Stände wird dann im Einzelnen auf den verſchiedenen

Gebieten des t chaftlichen Lebens nachgewieſen. wirdkurz dargelegt, wie di Aheherfeege im eng a entſtanden iſt

die Großinduſtrie durchſetzt hat und nunmehr ſich auch für die Land
wirthſchaft aufthut. Eine Einigung der realen Erwerbsgruppen, der

r eintereſſen erforderlich die durchaus nicht mi en njchaft, der Groß und Kleininduſtrie identiſch ſind. e

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 23. September 1893.
Eheſchließungen. Der Handarbeiter Auguſt Zucker und MariaLehmann. Franckeſtr. 16. Der Maler Oskar An e. gr. Wallſtr. 15

und Adele Kohl, Geiſtſtr. 2. Der ikarbeiter Wilhelm üller
und Minna Rappſilber, Fleiſchergaſſe 3. Der ier Arthur Renner,
Meckelſtr. 25 und Minna Steuer Bäckergaſſe 5. Schloſſer Ernſt
Schmidt, Forſterſtr. 35 und Martha Fricke, Thorſtr. 25. Der prakt.
Arzt Dr. med. Albert Simon, Wi e und Margarethe Barnieske,
Germarſtr. 3. Der Gärtner Otto Heinert, Tauſchwitz und Linna
Reinhardt, Anhalterſtr. 15. Der Dreher barni itter Leund Margar Hoffmann, Beeſenerſtr. 20. Der Schloſſer to
Jänſcht, Taubenſtr. 18 und Anna Klemm, Graſ 10.Aufgeboten. Der Weichenſteller Karl Siebenhuhner und Wil

üller, Pfännerhöhe 44 und Breiteſtr. 15. Der Tiſchler
7 Naß und Marie Srauß, Düſſeldorf und I. Vereinsſtr. 1.

err Sekonde Lieutenant und 2 Adjutant Paul Willigmann und
Eliſabeth Weber, Mühlhauſen und alte 29. Der Former
Wilhelm Hohmann und Luiſe Popiel, Meſeburgerſtr. 19 und Lafon-
taineſtr. 6. Der prakt. Arzt Dr. Otto Schwidop und Maria von
Kahlden, Karlsruhe und Greifswald.

Geboreu. Dem Handarbeiter Paul Wröbel eine Tochter, Ger
trud Hedwig Schloſſerſtraße 3. em Maurer Franz Werner ein
Sohn, Franz Moritz Brüderſtaße 7. Dem Stellmacher Ernſt Leh
mann eine Tochter, Amalie Marxtha, Merſeburgerſtraße 30. Dem
Schmied Auguſt Grammel ein Sohn, Hermann Albert, Streiber-
e 12. m Maſchinenſchloſſer Karl Ebel ein Sohn, Franz,

illy, Forſterſtaße 31. Dem Blechſchmied Otto Löffler ein Sohn,
Otto Karl Oskar Kurt, Merſeburgerſtraße 158. Dem Handarbeiter
Auguſt Frey ein Sohn, Richard Auguſt, Beeſenerſtraße 9. Dem
Handarbeiter Wilh. Juſt, eine Tochter, Klara Martha, Mori
het 3. Dem Kaufmann Adolf J eine Tochter, Dorothea Ottilie

oſalie, Schwetſchkeſtr. A. Dem Muſiker Wilhelm Prinz ein SohnWilhelm Hermann, Se 2. Dem Kulcher A ſt
Gruner ein Sohn, Friedrich Wilhelm Emil, Schulberg 1. Sen

Handelsmann Michael Krüwer ein Sohn, Wolf, Berggaſſe 4. 2 un
eheliche Töchter.

Geſtorben. Des Architekt Richard Klepzig Ehefrau, Meta 43
Keferſtein, 25 J., Hermannſtr. 7. Der Getreidemakler, GottlobSchaaf, 67 J., Wettinerſtr. 4. Des Bahnarbeiter Friedrich Otto S.,
totgeb., Diemitz. Des Arbeiter Guſtav Pretſch T, Emma, 5 J.,
Klinik. Des Bäckermſtr. Guſtav Görſch S., totgeb., Ranniſcheſtr. 9.
Der penſ. ArbeitsanſtaltsAufſeher Robert Deutſchbein 55 J., gr.Steinſtr. 56. Die Wittwe Dorethea Sterz W Meyer 79 F
Ludwigſtr. 22. Des Oberpfarrer Dr. Wilhelm Wolff Ehefrau, gevon Bismark 55 J., Diakoniſſenhaus. Der Landwirth. Luis Stö
51 J., Klinik. 1 unehel. Sohn.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 25. September. Zu dem in der heutigen Mor-

ger berichteten Mord und Selbſtmord in der Kaſerne
es ſchreibt das Kl. Journal, daß derSergeant Wagemann betrunken in die Kaſerne zurückgekehrt ſei

und daß man ihm den Feldwebel Kalinowsky zur Bewachung
beigegeben habe. Wagemann iſt wegen Urlaubsüberſchreitung

rmer

und Trunkenheit bereits vorbeſtraft.
Königsberg i. Pr., 25. Sept. Jn der vergangenen

Nacht iſt das bekannte Vergnügungsetabliſſiment Flora voll
tändig niedergebrannt. Das und der Dünenſaal
ind vollſtändig vernichtet. Die Beſitzer haben nur das nackte

Leben gerettet. Es wird Brandſtiftung vermuthet. Das Feuer
brach um 2 Uhr aus eine halbe Stunde vorher verließen die
lettzen Konzertbeſucher das Gebäude.

Hamburg 25. Sept. Geſtern Nachmittag ſind noch
3 Perſonen an der Cholera erkrankt. Vom 16. bis 24. Nach
mittags ſind bisher 78 Perſonen an der Cholera er
krankt und 27 davon geſtorben.

Rom, 25. politiſ Kreiſen herrſcht greß
Aufregung wegen der Flucht des Hauptangeklagten im Bank

ozeß, Monzili. Derſelbe ſoll auf Veranlaſſung der Regierungſch eingeſchifft haben.

London, 25. September. Die Regierung ſtellte der ſüd
h Geſellſchaft die Dienſte des Hauptmanns Breton
vom 6. zur Verfügung. Derſelbe iſt bereitsnach dem Fort Viktoria unterwegs, wo er den Poſten eines
ſtändigen Richters bekleidet.Paris 25. tember. Einzelnen Blättern zzfet e iſt
ein neuer Kreuzer nach Siam abgegangen, um den rhand

lungen der franzöſiſchen Delegirtenſtden nöthigen Nachdruck zu

verleihen.
aris, 25. September. Geſtern Nachmittag kam es in

einer Verſammlung im Faubourg du Temple, in welcher über
die zu veranſtaltenden Feſtlichteiten anläßlich des ruſſiſchen
Jene berathen werden ſollte, zu einer Schlägerei, als

nige Theilnehmer der Verſammlung ein Hoch auf den Drei-
bund ausbrachten. Etwa 12 Perſonen wurden verwundet,
e 3 ziemlich ſchwer. Gegen 10 Perſonen wurden ver

tet.
Mons, 25. September. Der Streik iſt heute Sorge

in einigen Gruben des Beckens Mons erklärt worden. Jkeinem Theile des Beckens iſt der Streik ein allgemeiner. Die

Zahl der Streikenden beträgt 5000. Man glaubt nicht, daß
der Ausſtand ſich verlängern werde.

Madrid, 25. Sept. Die J J Famile kehrt in dieſerWoche von Sebaſtian zurück. Der Abgeordnete des Car
liſtenkommités aus den baskiſchen W überbrachte Don
Carlos einen Brief, worin die Ergebenheit der Einwohner für
die Sache Don Carlos' ausgedrückt wird.

San Frauecisco, 25. Sept. Aus Anlaß eines Streites
wiſchen Seeleuten, die dem Syndikat angehören und ſolchen,die mſelben nicht angehören, brachten erſtere eine Dynamit

bombe zur Exploſion vor einem Hauſe, das von dem Syndikat
nicht angehörenden Seeleuten bewohnt wurde Hierbei wurden
ſechs Matroſen vollſtändig zerriſſen, außerdem noch drei andere
getötet und mehrere ſchwer verwundet.





Steg Ur. 1
SHpecial- C

Bertha Hnerer,
Halle a. S. Steg Ar. I. 71Geſchä ft für Damen-, Mädchen- und Kinder-Hüte.

Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß mein Lager mit

Herbste und Winter -Heuheiten reich ſortirt iſt.
FVilz- Hüte zum Moderniſiren werden angenommen. [3263

Gold und
Silber Lotterie

G zur der Marienkirche in Maſſow. IZiehung am 20. n. 21. Oktober 1893.
6197 Gewinne im Geſammtwerthe von 259,000 Mark, darunter Hauptr zu 50,000 Martkt, 25,000 Mark 10,000 Mark. Looſe hierzu

Mark. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Weimap Lotterie
2. Ziehung 9.-13. Dezember 189.

5000 Gewinne, beſtehend in Kunſtgegenſtänden im Geſammtwerthe von F
150,000 Mark. Hauptgewinne 50,0600 Mt., 10,600 Mt. Preiſedes Looſes 1 Mark. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Zu beziehen durch die

Expeclition der Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse 87.

Beſtell- Einladung
anf das

Schkenditzer Worhenblatt
Bote für Stadt und and.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend mit Beilagen und
koſtet vierteljährlich 1 25 4 Das Blatt bringt eine kurzgefaßte Rundſchan,
Provinzial und Loktal- Na richten, ſowie interrffante Erzählungen. Juſer-
tiousgebühreu für die 1 ſpaltige Korpuszeile oder deren Raum 10 Bei größeren

Aufträgen entſprechenden Rabatt. (3247

Die in Möoaingz erscheinende Zeitschrift

Wer„Der Foraelit“
ist ein rüstiger und wackerer Kämpfer für die religiöson socialen, politischen e

und bürgerlichen Interessen des Judenthums. Lräftige Zarückweisunge
aller Angriffe gegen das Judenthum. Unterhaltung und Belehrung durch
godiegone Abhandlungen. Correspondenzon aus allon Ländern der Erdo,

UHochinteressante Erzäühlungen aus Israels Vergangenheit und Gegenwart.
j Neu eingetretene Abonnenten erhalten don Anfang der überaus spannonden S
Erzählungen Tante Goläe“ von R. Litten gratis und franko nachgoliefert.

Böelletrische, Wissonschaſtliche und lädagogische Beilagen. Rxtrabei-
lagen über das Judenthum interessirende Parlamontsverhandlungen etc.

Llustrationen, Preisräthsol etc. Einzig jüdisches Blatt in Dentsechland,
das zweimal wöchentlich erscheint. Grösste Verbroitung in allen Wolt-
theilen. Abonnementspreis per Vierteljahr bei dor lost bestollt BI. 3.
odor direct durch äio Expepition des „Israolit“ M. 3.50. Annoncen haben

den grössten Erfolg. 13274Preis pro Petitzeile 25 Pfg.

W Probenummern unentgeltlieh.

CrölwiherAckien-Pupierſahrin zu Hale a. Sröllwiher-Actien-Papierfabriß zu Halle a. S.
Die 22. ordentliche Generalversamminng der Cröliwitzer

Actien-Paplerſabrik findet Sonnavend, den 21. Ortober 1593, Mittags1 Uhr in dem hieſigen Gaſthofe zur „Stadt Hamburg ſtatt, zu welcher die Herren
Aelionäre hierdurch eingeladen werden.

Laut S 26 des Statuts iſt nur derjenige Actionär ſtimmberechtigt, welcher
mindeſtens 5 Actien beſitzt. Die Hinterlegung der Actien hat bis zum 14. October er.

der regelmäßigen Geſchäftsſtunden außer bei der Geſellſchafts-Kaſſe in
röllwitz

bei Herrn I. F. Lehmann in Halle a. S.,
bei Herren Becker Co. in Leipzig,
bei Herren Belvräck. Leo Co. in Berlin

zu erfolgen. Die Actien ſind mit einem Nummern- Verzeichniß einzureichen, wo
gegen die Aushändigung der Kür die Generalverſammlung legitimirenden Eintritts-
e erfolgt. Der gedruckte Rechenſchaftsbericht kann bei den vorgenannten Stellen
und bei den

Herren George Heusel Co. in DresdenOktober d. Js. ab in Empfang genommen werden.
Gegenſtände der Tages- Ordnung1. Mittheilung des Geſchaftsberichtes und der Bilanz über die Geſchäftsperiode

vom 1. Juli 1892 bis 30. Juni 1893.
2. Beſchlußfaſſung über Entlaſtung des Aufſichtsraths und des Vaorſtandes

wegen der gelegten Rechnung des Jahres 1892 93.
Beſchlußfaſſung über die Gewinnvertheilung,

4. Wahl von Aufſichtsrathsmitgliedern.
Halle a. S., den 22. September 1893.Ter Aufſichtsrath der Crollwitzer Actien-Papierfabrik.

Commerzienrath Heinrich Lehmann, Vorſitzender.

Wegzugshalber von hier des bisherigen Miethers iſt am Riebeckplatz, ſchönſte,
rege Lage Halles, eine allen Anforderungen herr chann

ohnung ſofort, per Jannar oder April zu vermiethen. Näheres [3255
Franckeſtraße 13, II. Etage.

vom 7. O

[3267

Neue Kurso mit Oetoboer.

I preis verkaufe mehrere länger auf

Musik-Schule

n R. F. FretriWeidenplan 26.Clavier, Violine, WMevass, Theorie.

Anmeldungen
täglich.

in größter Auswahl aus den größten
und beſten Fabriken empfiehlt unter Ga
rantie zu billigſten Preiſen.

H. Blankenburg, fichfer.
Alleinige Vertretung. d. k. k. Hof

Pianofortefabrick Kund. Jach Sohn,
Barmen. 13270

KränterſaftSteyriſcher
von unübertrefflicher Wirkung bei Bruſt

und Halsfchmerzen, Huften, Keuch-
huften, Heiſerkeit. Nur allein echt zu

1 Flaſche 1 Mark.

Beonnt. h rà Liter 30 4 bei 5 Liter 28

c vei Zelsing.C

Das schönat e
Zimmer- COIlIoset!

W -serrerschlass volls tändig
iurtdlekt u e 7

713

Be lasm 2 mz e 3*4 12i m 12S 21 717 12z 571 221817 s 512 Fal 2a 2
Ineso Glosete sind Vuasb. Iackirt, das
r in dauerhatren Spruagſedern
auggestührt und mit fangen Franzen und
laekirtem Eimer versehen. Es kostet:
mit aunülem Fhantastestoif M. 20. a.rothruun. gemust Wo ietoff 21. 2 2

rothruun. od. vrün, Fiäneh 22.
1 gepolsterto Kück- und Armienne dagu u
pa. (2. Aneteck in dtoff l. S.

in Vlübeh M. 10.
der Eimer mit emnl. Rlnvetz mehr M. 1.50

Garantie: Zurüchrak mee
Voersand g. Nachnahmeod. Linuendg. d. Betr.La Dettmer, öthen i. Anh.

Möbel An hverkauf.
Bedentend unterm Selbſtkoſten-

ager
geſtandene unßb. Büffets, Trumeaux,
J frauzofſiſche Bettſteuen, Salontiſche,

Panneelſopha, Plüſchgarnituren,
Patentauszugtiſche, Tamenſchreib-

N tiſch u. ſ. w.
J 3271] Fleischergasse Nr. 31.

5000 W.ſofort geſucht sub Z. 3258 Exp. d. Ztg.

Meisener Smyrna
Kupferarbelten.

Prachtv. Teppiche Kiſſen, c. Anleit. gratis.
Prima Material. Zum Scheeren Teppiche
angen. Häckelarbeit mit Garn wird billigſt
geliefert.
3269) Alte Promenade 22 1 Tr.

Leere Säcke,
zu Kartoffelſäcken paſſend, ſind billig ab-

Flügel u. Pianinos

haben in der Löwen-Apothete, Halle.

Für ZuckerfabrikFür Zuckerfabriken
X empf. Läger unter ſteneramtlich.
x Mitverf r roß. Speicherräumen (über 100 Ctr.) an denX Bahnen mit Scheherdectidung und

an der Schiffſaale eigene Ladeſtelle.
Spedition, Verladung e. billigſt.

x August Mann, Schiffſaale.

Bekaunntma un
Mittwoch, den 27. September9 Uhr vollen auf dem Kloſterhofe W

Merſebut 15 ausrangirte Dienſt-pferde ö entüch meiſtbietend gegen 3

zahlung verkauft werden. [3085
Thüringiſch. Huſaren-egiment Nr. 12.

Auction-
Dieunstag, den 26. d. Mt8s.,

Vormittag 10 Uhrverſteigere ich in meinem fandlokale

Kaiser Wilhelms-IIalle“ hier-ſelbſt zwangszweiſe: 2
1 große Partie eich. Möbel, als
Schreibtiſch, 2 Jeicheuntiſche,
Seſſel, gr. Vücherſchrant m. J
ſcheiben, Stühle, Luthertiſch, 1
Pfeilerſpiegel m. Marmorplatte,
1 compl. Bilnrd, 1 Kleider
ſchrauk, 1 eiſ. Geldſchrank, ſowie
eine große Partie architertoniſche
Werre u. v. m.

Krart,Gerichtsvollzieher in Halle a. S.

Auction.
Donnerstag, den 28. d. M.,

Vormittag 10 Uhr
verſteigere ich in meinem
„Kaiser Wilhelms- Halle hier-ſelbſt zwangsweiſe:

1 eich. Büffetſchrank, 24 Stückeich. Stühle, 1 Conliffentiſchchen
mit 6 Einlagen, 2 Plüſchſophas,
4 kl. viereck. Tiſchchen, 2 runde
Tiſche, 2 Garderobenſtändrr, 3
Dario Kroulenchter, 1 Re
gulator, 2 Büſten Konſole, 2
Bilder in Goldrahmen und 3
teuftervorhäuge mit Stangen.

Kraft.
Gerichtsvollzieher in Halle a. S.

Gaſthofs- Verpachtung.Sonnabend, d. 14. Okt. er.,

Nachm. 3 Uhr,
ſoll an Ort und Stelle der im DorfeVuxgemnin gelegene Gaſthof mit circa

50 Mrg. Ländereien, event. auch ohne
dieſe, auf die Zeit vom 1. April 1894
bis 1. April 1903 meiſtbietend verpachtet
werden.

Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht, doch können dieſelben
auch vorher in der Expedition des Unter
zeichneten eingeſehen werden.

Burgkemnitz, Stat. d. Berl.-Anh. Bahn.

3249)] A. Kaden.
chen.Offene und geſuchte

Etellen.

e c --c-5—Gegen höchſte Proviſionsſäte.
eventl. Fixum und Reiſeſpeſen, ſucht eine
alte eingeführte Lebeneverſicherungs-
Geſellſchaft, für welche ſich ſehr leicht
arbeiten läßt, Mitarbeiter aus allen
Kreiſen. Herren, welche nachweiſen können,

zugeben Schmeerſtr. 17. daß ſie bereits mit Erfolg thätig waren,
finden ſofort feſte Anſtellung. Offerten u.

2 Läufer- Schweine verkauft D. W. 102 find and. „Juvalidendant“
3245) Mansfelderftraße 44. Treoden zu richten. [3243

mittleres Pferd, Stille oder thätige [3141
S 3Schimmel, Theilnehmer

ein und zweiſpännig mit Mk. 50--60 000 von einem Fabrik
gefahren iſt preiswerth beſitzer Thüringens ſofort geſucht. Be
zu verkaufen

Gr. Brauhangaſſe 29.

c c Starke u. leichte Arbeits-
ferde und ein kleinerPorn ſtehen r z

verkaufen in HalleGaſthof grüner veſ.

i deutende Fabrikation. Kapital S
Sicherheit. Off. unter Z. 3241Blattes erbeten. J

Ein tüchtige Ober-Verwalter reſpekt.
Inſpektor wird für eine rer Wirth-
ſchaft in der Nähe von tkdhauſen per
1. Januar geſucht. Nur Reflektanten mit
r Zeugniſſen wollen ſich welden. Zu

agen r der Expedition sub Chirez W 3239

Pfandlokale

[3265

Für eine meiner Wirthſchaften ſuche ich
zum 1. Oktober einen in jeder Bee
tüchtigen verheiratheten

Hofvertwalter.
Bewerber mit nur guten Zeugniſſen wollen
ſich perſönlich bei mir melden.

C. Wentzel, Teutſchenthal.

Für u wert Domaine Anhalt's
wird T Januar 1804 ein verheiratheter

Hofaufſeherz Detſelde. muß bewandert ſein im

handeln von krankem Vieh und in
ſämmtlichen Hofgeſchäften, ſowie imStande ſein einfache Bücher zu führen.

Bewerber, welche eine ähnliche Stell
ung bereits inne hatten, wollen ſelbſtge-
ſchriebenen Lebenslauf, Zeugnißabſchriften
u. Gehaltsanſprüche einſend. u. Chiürre
B. D. 101 Biendorf. Anhalt.

Als
Geronomie-GEleve

64 ſucht zum 1. Oktober ein Abiturient der
Land wirthſchaftlichen Schule zu Helmſtedt

Stellung
bei freundlicher Behandlung, gründlicher
Ausbildung und Familienanſchluß.

Offerten unter F. H. poſtlagerndWeißeufels. e
Rittergut Wieheſucht zum 1. ger zur Erlernung der

Landwirthſchaft einen 3240
Lehrling.
Vermiethungen.

Ein Barbier und Friſenr tzeſhäſt
im neugebauten Hauſe Cafés Reichspoſt
mit neueſter Einrichtung, beſte Lage, ſo
fort zu vermiethen. Leipzig, Brühl 33.
e e e e e e b. Beſitzer Molm Schneider.
Eckladen beſte J Cid e hie

mit oder ohne Obergeſchoß, ſof.
zu vermieth. Näh. bei O. Stengel,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 87, II.

Zum 1. April 1894 iſt eine herrſchaft
liche Wohnung von 7 Stuben nebſt Zu
behör im erſten Stock meines Hauſes,
Harz 9, bei welchem ſich ein mäßig W
Garten befindet, zu vermiethen. [325Direktor Dr. h

Beſichtigung der Wohnung von 9--12
Uhr Vormittags.

O Mühlweg 20
1. Etage ſofort oder ſpäter zu ver
miethen., beſteh. aus 7 heizb. Zimmern,
Bad, Balkon u. ſonſt. Zubehör, auf

G Wunſch auch Garten z. allein. Benutz.

In meinem Nebenhanſe iſt eine ge
ſunde freundl. Wohnung per 1. Oktoberzu vermiethen. 5250

Landwehrſtr. 24. Comptoir.

u n gröffnet von n 757 Uhr.

Fernſprecher 151.

r

auf ein herrſch. Grundſtück 1. Oktob.
geſ. Karl Hartwann Reilſtr. 7.

Villa Cröllwitz
W E e ehe Wn Landesg unWange nie

Am zu coder zu verkaufen. Näh. bei Rud.
Mosse, hier. [29

Für den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſtan
Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), h 87.
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